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Bericht
über die

TOm 5. Anglist bis 16. September 1883 im Kreise Tucliel

ausgeführten Excnrsionen

von

C Bricli.

Auch im Jahre 1883 erhielt ich von dem westpreussischeu botanisch-

zoologischen Verein dui'ch Vermittelung des Herrn Dr. v. Klinggräff den Auf-

trag, den Kreis Tuchcl in botanischer Beziehung nochmals zu durchreisen.

Diesem Auftrage kam ich in der Zeit vom 5. August bis 16. September nach

und werde über das Resultat meiner damals ausgeführten Excnrsionen nachfolgend

berichten. Daran schliesse ich das Gesanmit-Vei'zeichniss aller von mir und

anderen bis jetzt im Kreise Tuchel beobachteten Pflanzen"^) und will endlich

noch eine Skizze über die allgemeinen Verhältnisse desselben entwerfen.

Wie bei meinen ersten Excnrsionen im Jalire 1882, so hatte auch dies

Mal Herr v. Uechtritz in Breslau die grosse Güte die Bestimmung der ge-

sammelten Phanerogamen zu i-evidiren. Herr Dr. v. Klinggräff hat bereit-

willigst die Bestimmung der mitgebrachten Moose, Herr Garteninspektor St ei n

in Breslau diejenige der Flechten übernommen. Den genannten Heiren spreche

ich hiermit nochmals meinen besten Dank aus.

Als ersten Ausgangspunkt meiner Ausflüge wählte ich Petztin. in dessen

Nähe mehrere grössere Seen, der Frankenhagener-, Petztiner-, Sehlener- und

Glcmboczek - See gelegen sind. In dem Dorfe selbst fand ich an Zäunen

Pulicarui vulgaris Grtn., Marnthium vvlgare L. und Leonvrus Cavdiaca L. —
Zwischen dem Frankenhagener und Petztiner See sind breite Wiesen gelegen,

die von Gräben und dem Vcrbindungsfliess beider Seen durchzogen werden.

Die Seen selbst finden ihren Abfluss durch den Grochower- und Reetzer - See

durch das Reetzer Fliess in die Brahe. Von den Wiesen erhebt sich das Terrain

allmählich. Die Aecker auf diesen Ansteigungen waren zum Theil ganz bedeckt

mit Juncus comjyressus Jacq., J. ariiculotvs L. und ./. htifonius L., während an

der Grenze zwischen Aecker und Wiesen und auf letzteren Onouis arve/isis L.,

Leontodon autumnalis L., Sonchus arvensis L. var. laevipes Koch und Trifolium

fragiferum L. vorhanden waren. Auf den Wiesen selbst waren häufig u. a.

Alcliemilla vulgaris L., ülmaria pentapetala Gil., Farnassia palustris L., Dian-

tims superhus L., Succisa pratensis Mnch., Valeriana ofßcinalis L., Triglochin

*) Vergl. meinen Bericht über die vom 22. Augiisl bis 3. October 1882 im Kreise Tuchel abge-

haltenen Excnrsionen. Bericht des westpreussischen botanisch-zoologischen Vereins 1883, pag. 32 sq.
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palustris \j., Care.r flacca Schreb., C. ßaiHi L. var. lepidocarpa Tausch (als Art),

C. rostrata Wilh. /. graciUs, während an und in den Gräben sich Acorus Ca-

Icmms \j., Ranunculus Lingua L. oft in Menge, R. sceleratus L., Lytlirum Sa-

licaria L., Lysimachia vulgaris L., Oenanthe Plcellandrium Lmk., Älisma Plan-

tago L., Acorus Cahwius L. und, jedoch nur in geringer Zahl, Senecio ijaluster

D. C. vorfanden. Die Gräben selbst waren angefüllt mit Stratiotes aloides L.

und Menyanthes tiifoUata L., welchen man auch in Menge an den Seerändern

begegnet. Ersteres soll nach C. Bolle (Bot. Jahresbericht 1875 S. 625) zer-

stampft als Schweinefutter verwendet werden können, was in Westpreussen

trotz des so häufigen und massenhaften Vorkommens, so viel ich erfahren habe,

nicht geschieht. Häufig war daneben auch in den Gräben wie in den Seen

Polygonum amphihium L., Myriopltyllum spicatum L., (jeratophyllum demersum

L., Hydrocliaris Morsus ranae L., Utricularia vulgaris L., Potamogef07i crispus

L., P. pectinatus L., P. jjerfoliatus L., Nymphaea alba L. und Nupltar luteum

Sm., welche ich auch fast in allen übrigen Seen bemerkte. Am Seeufer waren

Lytlirum Salicaria L., Sagina nodosa Fenzl., Limim catharticum L., Polygonum

amphihium L. var. terrestre Leers., Epipactis palustris Crntz. verbreitet und zer-

streut Galeohdolon luteum. Auf einem Abhang am Petztiner See fand ich

Astragalus Cicer L. in einigen Exemplaren. Auf den Aeckern kommt Galeopsis

Tetrahit L. in grosser Menge und Erysimum cheiranthoides L., vor. An
Feldrainen wuchs Armeria vulgaris Wild., Dianthus deltoides L., D. Carthusi-

anorum L., Erythraea Centaurium, Pers., Seduni Telepldum L, und Verbascum

nigrum L. Am Waldrande südlich von Petztin sammelte ich das kleine

Hypericum humifusum L. und das sogenannte Korallenmoos, eine Flechte

Cladonia coccifera L. Brüche südlich von Petztin ergaben Peplis Portula L.

.Potamogeton obtusifolius M. K., Hydrocotyle vulgaris L., Drosera rotuncUfolia L.,

Pedicularis silvatica h., P. jjalustris L., Vaccinium Oxycoccos L., Sparganium

simplex Huds., Utricularia vulgaris L., U. minor L., Callitriche vernalis Ktz.,

Pteris aquilina L. und Asplenium Filix femina Beruh, Die Weiden an den

Wegen bei Petztin lieferten mir eine reiche Fundstätte für Flechten, auf denen

ich den kleinen rosafarbenen Pilz lllosporeum roseum Fr., schmarotzend auf der

Flechte Xanthoria parietina L., sammelte. — Auf den Dtsch. Cekziner VViescn

bemerkte ich Ranunculus Lingua L. und Dianthus superbus L. in Menge,

während in den Torfstichen sich Chara foetida A. Br. angesiedelt hatte.

Die interessanten Abrauer Torfwiesen südlich des Abrauer Sees nahmen

mehrere Tage zur Untersuchung in Anspruch, zumal im Dorfe Abrau selbst

kein Gasthaus und Drausnitz, der nächst gelegene grössere Ort, in ziemlicher

Entfernung liegt. — Das Gebiet südlich Abrau zeichnet sich durch seine

grossen Torfwiesen aus, welche sich um den Abrauer- und Kirch-See ausdehnen,

sich nach Süden bis Zwangsbruch, nach Osten bis Sicinny und Kensau fort-

setzen und durch zahlreiche Torfstiche ausgebeutet werden. Auf diesem Terrain

direkt am Südrande des Abrauer See's finden sich einige ziemlich seltene

Pflanzen vor, wie z. B. Sweertia perennis L. und Pedicularis Sceptntm Carolinum L.
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Eine dritte bemerkenswcrthc von Prätorius (Schriften d. Physical.-Oeconomischeu

Cxesellschaft zu Ivönigshcrg 1.S79. S. 111) von hier aufgezeichnete. Tofieldia cahi-

cuJata Whhihg., konnte ich nicht auffinden; wahrscheinlich hatten weidende Kiihe

sie bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt, üeberhaupt hat Prätorius (ibid. 1880.

S. 27) diese ganze Gegend mit ausserordfentlicher Genauigkeit erforscht. —
Andere Gewächse jener Torfwiesen sind: Cislus IleUcuitlicmum L., CampanitUi

f/lomerata L., Pedicularis palustris h., Pariuissia j^alusin's h., Epipaciis palustris

Crntz., Orchis latifolia L., Thalictrum aquilegifolivni L., Tli. angustifoliuvi L.

var. stenophyllvm Wimm., Betonica of]ßciualis, Poh/gala comosa Schk., Ulmaria

pentapelata Gil., Anthi/Uis Vvlneraria L., Valeriana ofßcinalis L.. Succisa pra-

tensis Mnch., Care.v jlava L., C. ßacca Schreb., Afi,Jromeda polifoJiit L., Leon-

todon hastilis L. var. hispidiis L., Salid- repens L., Polystichtim Theli/pteris Rth.,

Asplemitm Fili.r femina Beruh. Zwei kleine Anhöhen südlich des Sees hatten

eine besonders interessante Flora, bestehend aus Lllnim Martagon L., TrolUvft

europaet(s L., Aqvilegia vulgaris L., Inula Britannica L., Convallaria majalis L.

Die zahlreichen Torfstiche lieferten Chara fragilis Desv., (Jli. foetida A.

Br. und Potamogeton acvtifolius Lk. Im See zwischen Abrau und Abbau

Abrau fand sieh Potamogeton compressns L. und Calla palustris L. In dem

östlich gelegenen Gebiet um Kensau sammelte ich auf den Torfbrüchen Valeriana

e.raltata Mik., Thalictrum minus L., Radiola linoidis Gm., DiantJius superlnts

L., Typha latifolia L., Lycopus europaeus L., im Kensauer See u. a. Potamogeton

crispus L. /. serculatus Schrad

Südlich und südwestlich Drausnitz liegt ein anderes Seengeljiet, bestehend

aus dem Zaremi )a- und Resminer-See, welche ihren Abfluss durcli den Kamionka-

fluss in die Brahe linden. Beide Seen sind von einigermassen steil ansteigenden

Ufern eingeschlossen, die hie und da Raum für sumpHge Wiesen lassen, auf

denen dann Epipactis palustris Crntz., Lycopus europaeus L., Pedicularis pa-

lustris L., Scrophularia Ekvharti Stev., Dianthvs svperhus L., Carex hirta L.,

C. flava L., C. rostrata With. sich vorfinden. Die Ufer des Zaremba-Sees sind

mit Erlen bestanden, in deren Schatten Actaea spicata L., Paris quadrifolius

L., liumvhis Lnpulvs L., (Jampanvla Trachelium L. und Melandryum rubrum

Grcke. gedeihen. An freien Stellen sind Verhasciim Lychnitis L., Dianthus

Carthusioyiorum L., Vero7iica spicata L.; an einer Stelle des Resminer Sees ist

Cirsium acaule All. zu verzeichnen. Von der Flora der Seen will ich Potamo-

geton pectinafus L., P. mucronatus Schrd. und von P. perfoliatus L., die hübsche

/. tenella, deren Blätter klein und länglich, dabei zarter als gewöhnlich, und

deren mittlere und untere Tnternodien länger als die oljercn sind, erwähnen.

Die sich am Kamionkafluss hinziehenden Torfstiche ergaben: Utricvhwia vul-

garis L., Lemnn gihha L., Galeopsis hiflda Bngh., Seuecin paluster D. C,
Hypericum tetrapterum Fr., Paris quadrifolius h., Stratiotes aloide!< L., Circaea

alpina L., O.valis Acetosella L., Asplcnium Fili.r femina Beruh. — Der in der

Nähe von Drausnitz belegene Cosakenberg ist mit Kiefern bestanden, bei denen

Jiiniperus communis L. ein Unterholz Ijildet. In dem von IJyloco/nium tiiquelnnn

'
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Seil, und H. spJe7uhns Seh. — die allerdings häufig von dem Hungermoose,

der Renntierfiechte (Jlaclonia rangiferina L. ersetzt werden — gebildeten Moos-

teppich lagern sich Pirola minor L. und Ramischia sccunda Grcke. ein, neben

denen sich auch Monoiropa Ilypopitys L., Primula ofßcinaUs Jacq., Orolms niger

L., Salvia pratensis L., Befonica ofßcinaUs L., Anfliericum ramosum L. finden.

Auch bemerkte ich Oirsium acatile All. var. caidesccns Pers.

^fein nächster Aufenthaltsort war Tuchel selbst, von wo ich theils kleinere

Excurtiionen in die nächste Umgebuug, zum Teil aber auch recht ausgedehnte

nach allen Seiten hin unternahm. Was die nähere Umgebung anbetrifft, so

bieten Wege, Raiue und Felder nichts besonderes. In einer kleinen Schlucht

südlich der Stadt, durch welche ein Fusssteig nach Mangelmühle führt, wächst

PrimiiJa officinaJis Jacq., Ällivm oleraccuni L., Veronica spicata L. und Cisfus

IlfiUaniliomvm L.; an Zäuneu sammelte ich Saponaria ofpcinaUs L. Die Stroh-

dächer in dem an die Stadt grenzenden, grossen Dorfe Koslinka waren oft

ganz überzogen mit Homalotliecivm sericeum Seh., Barhula ruralis Ilcfhr. und

(Jerafodon piirpmreus Brid., während sich auf den Ziegeldächern meist die hall)-

kugeligen Polster von Grimmia pvlvinata Sm. vorfanden. — Die Wälder um
die Stadt selbst haben ganz den Haidecharakter, und sind lichte, angeschonte

Kiefernwälder zum grösseren Teil auf besserem Boden, zum Theil aber auch

auf dem trockenen Sande stehend, der nur hin und wieder bedeckt ist von

Wcingaertneria canesccns Beruh, und Tliijmvs Serpifllnm L., beide ganz dicht

dem Boden angedrückt, oder mit Cladonia rangiferina L. Wo die Kiefern schon

einigen Schatten gewähren, und der Boden nicht zu sehr ausgebrannt ist,

siedeln sich Moose namentlich Hylocomium triquetrum Seh. und H. spJendens

Seh. an. Auch Calluna vulgaris Salisb. breitet sich im Halbschatten aus. Zu den

^Moosen gesellt sich bald Vaccinium Vifis idaea L,, Mclampgrum pratense L.,

PulsaliUa jjatens Mill., Arcfosiaj^Jii/fos Uva ursi Spr.^ zu denen Jlieracium horeale

Fr. mit seiner var. cJilorocejjhala Uechtr., //. umbellatum L., //. laerigafuni

Willd. mit seiner var. grandidenfata Uechtr. und H. PiloseUa L. kommen,

während an den Waldrändern mehr Leontodon autuwnalis L, und dessen var.

infegrifoNaUechtr. herrschen. Als Unterholz tritt überall imrJunijyerus communis L.

auf. Ferner ist häufig vertreten: Genista tinctoria L., Veronica spicata L., V.

officinaJis L., Vaccinium Mi/rtiUus L., Ramischia sectinda. Grcke., ChimophiJa

vmhellata Nutt., Potentilla Tormentilla Schrk., Gistvs Heliantlienium L., Dian-

tlnis Cartliusianorum L., Jasione montana L., Scabiosa suaveolens Desf., Solidago

Virga aurea L., Tanacetvm vulgare L.. Peucedanuin Oreoselinum Mnch.; zerstreut

finden sich Si/cne Otites Sm. und Diantims arenarius L. Südlich Tuchel

sammelte ich im Walde in der Nähe des Eisenbahndammes die grün blühende

Silene chlorantlia Ehrh. zusammen mit Silene Otites Sm. und Tecsdalea nudi-

raulis R. Br. Erstere soll nach Mitteilungen des Herrn Kreisschulinspektor

Illgner in der Haide häufiger sein, was mir jedoch nicht aufgefallen ist. Ferner

fand ich am Rande des Waldes an der Liskauer Chaussee Bofri/chium Lunaria

Sw. in wenigen Exemplaren und in demselben Walde ander sogenannten „Grünen
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Wiese" n. a.: Puhatilla praiensis Mill., Hijdroroti/Ie m/f/ari's L., Avilwricnm

ramos^im h., Anfhi/Ifis Vitlneraria L. nnd Carc.v ßacc<i Sclireb. xar. vichnto-

sfarhi/a üechtr.

Eine sehr reiche Flora bietet der südlich von Tuchel R-elea-ene Eichber«-

dar, der neben Pi?ws silrt'sfris L. auch sehr hübsche Eichenbestände von

Quernis sessiliflora Sm. und zahlreiche Büsche von Jimiprrvs eommvnifi L. als

Unterholz besitzt. In diesem meist gemischten Wald[)estandc breitet sich ein

äusserst reichhaltiger, bunter Pflanzenteppich aus, von dem ich hier nur nennen

will als häufig: Solidago Virr/a aurea L., Befonica ofßcinaU^ L., ('liuopodivin

Tvlgare L., Salvia pratensis L., Privwla ofßcinalis Jacq., (JonvaUaria majalis L.^

Mojanthemutn bifolivm J). C, llieraciwm murormn L., H. vtih/aiuw Fr. TJ.

horeale Fr., IJepatica friloba Gil., Dianflms svperhus L., Eryfliraea (,'enfavrivm

Fers., Ajiiga reptans L., Afiflwricvm ramosiim L., Orohvs vcrnus L., ßenecio

Jacohaea L., PofentiUa alba L., P. opaca L., P. TormeMiJla Schkr,, Trienialis

evropaca L., Hypericum monfamun L., H. quadranguluut L., Selinvni (Jarri-

folia L., Carlina vulgaris L., Astragalus glgci/phyllos L., Genisfa iincioria L,,

Serrahda tinctoria L., Thalictrnm aquilegifolium L., 2Vt. mimcs L. und Ribes

alpiniim L, Von Gräsern und Rietgräsern sind hauptsächlich erwähnenswert:

Calamagrostis arimdinacea Rth., Sieglingia deciimbens Beruh., Briza media L.

und Carea' palhscens L., von Farnen: l^eris aqnilina L., Asplenium Fili.r

femina Bernh., PoJysHclmm spinulosvm D. C. Selten ist daselbst: PJaianthera

bifolia Rchb. und Goodyera repens R. Br., letztere an einer kleinen Eichen-

schonung im Kiefernwalde. Auch soll ('ypripedium CalceoJus L. auf dem Eich-

l)erge vorkommen. Von besonderen Varietäten möchte ich hier aufzählen

Jfypochoeris radicata L. mit seiner /". minor Uechtr., welche namentlich auf

Sandboden und mageren Triften wächst, nnd die durch die Hülll)lätter, von

denen auch die innersten stets deutlich kürzer als die Blüte sind, leicht von

der habituell ähnlichen H. glabra L. zu unterscheiden ist, und fernei- ein

Cirsinm arvense Scoj). rar. setosum M. B. (als Art) im Übergang zu rar. incanum

Fischer (als Art).

Zwischen dem Eichberge und Tuchel liegen zwischen drei kleinen Hiigel-

zügen schmale Torfbrüche, auf denen ich Hypericum /lumifustim L., Radiola

Unoides Gm., Sp>ergvlaria i^ubra Prsl. und Utricularia vulgaris L. sammelte.

Andere solche Torfbrüche befinden sich nördlich von Tuchel bei Bialowierz

und Kelpin. Auch hier waren die Torfstiche ganz erfüllt mit Ufricvlaria

vulgaris L., neben welcher sich auch häufig Alisma nataiis L. fand. An den

Rändern der Stiche fand ich Radiola Unoides Gm. und Ltcvla rampesfris I). (\

var. multiflora Lej. (als Art) ('= L. erecfa Desv.J

Im Norden der Stadt befinden sich zwei Seen. In den westlicheicn, den

Amts-See, ergiesst sich der Kisz-Fluss, ein kleiner Bach, der aus dem Tucho'.ka-

See herkommt und auf seinem ganzen, eine Meile langen Verlauf von schönen^

fruchtbaren, breiten Wiesen l)egleitet wird. Nach seinem Austritt aus dem

Amts-See nimmt er den Namen Kietsch-FIuss an, der zwischen sandigen lliigel-
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ziigon verläuft und sich hoi Ernsttal in die Bralie ergicsst. Der erwähnte

Tucholka See ist wie viele andere Seen umkränzt von Scirpus lacustris L. und

P/ira[/))iif('s comivvnis Trin. Seine Flora bietet nichts besonderes dar. Auf

den Wiesen des Kisz-Flusses bemerkte ich u. a. Sonvhvs oleraanis L., Odonfiies

rubra Pers., U/maria penfupelala Gil., Setaria viridis P. B., Orchis lalifoUa L.,

Geromium prafcnse L, und G. palvstre L., beide durcheinander wachsend, Bidens

certmvs L. und B. tripartil.us L. oft in grosser Menge. Die abfallenden

Hänge des Kietsch-Flusses waren mit Gebüsch von Cori/his Avellana L. be-

standen. Der östlichere der Seen bei Tuchel ist der Gleboczek-See, dessen

Abfluss durch den Trozioneck-See und dann in die Brahe oberhalb Plaskau

gellt. Die Äcker ziehen sich hier bis dicht an den See heran, sind aber stellen-

weise ganz dicht bestanden mit den Bidens-Arien. Von der Flora des Ufers

will ich hier nennen: Nasturfiwn silvestre R, Br., Geranium pratcnse L.,

Odontifes rubra Pers., Pivipinella Sa,rifrac/a L., Prunus spinosa. L. und Thalic-

trum minus L. var. majus Jacq. (als Art) mit Blattstielen, die unter rechten

Winkeln abgehen. Leider ist das mitgebrachte Exemplar zu unvollständig, da

nur vegetative Organe vorhanden sind, um die Bestimmung als gesichert be-

trachten zu dürfen. In dem See selbst fand sich Pofamogcton Ivcens L., P.

perfoliaius L. und I\ mucronafus Schrd., an den Rändern desselben schwammen

in ungeheurer Menge die grünblauen, kugeligen Colonien von Nostoc lichenoides

Vauch. rar. sphaerica Yauch., die ich später auch noch in einigen anderen

Seen antraf. In den Sümpfen östlich vom See war Chara foetida A. Br. /.

elonguia vorhanden. Die sumpfigen Wiesen am Trozioneck-See ergaben Ra-

nunculus Liugva L., Orelns latifolia L., Epipactis palustris Crntz., Pedicvlaris

pulvsfrix L., der See selbst ütrieularia tmlgaris L., Pofamogeton mucronafus

Schrd., P. compressus L. und P. perfoliatus L. var. Loeselii.

Bei den Koslinkaer Ausbauten nördlich Tuchel befinden sich zwei kleinere

Seen, die reichliche Ausbeute ergaben: Hijdrocofijle vulgaris L., Veronica ser-

pijUifolia L., Sagina jyrocumheus L., Spargaimim simplex Huds., Oenanflie

P/tellandrium Lnk., NastMrtium palustre D. C, Sagittaria sagittifolia L., Älisma

natans L. und deren var. terrestris f. repens, welche vollständig auf dem feuchten

Sandl)oden fortkam and mehrere kriechende Ausläufer entsandte, Limosella

aqtiatica L., Peplis Portula L., Glgceria ßuitans R. Br., Potamogetou acutifolius

Lk. und P. ohfusifolius M. K. — In den noch nördlicher gelegenen kleinen

Seen bei Kelpin wäre zu erwähnen: Elodea canadensis U. u. Mchx., Potamogeton

acutifoliifs Lk. und an den Rändern Senecio paluster D. C, lerner in den Seen bei

Bialowierz: Potamogeton, acutifolius Lk. und P. grnmineus L. var. gramiiiifolius

Fr. und in den Seen und Tümpeln bei Bladau: Potamogeton praelongus Wulf,

und Alisma natans L., die in diesen kleinen Tümpeln hier überall verbreitet

ist. An einem Feldraine zwischen Tuchel und Bladau befinden sich mehrere

Exemplare von Evoni/mus europaea L.

Südlich von Tuchel sind die Mangelmühler Seen gelegen. Nach dem

kleineren derselben führt von Tuchel ein Fusssteig, an welchem verschiedene
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kleine Tümpel gelegen tsind. Letztere sind insofern interessant, als sick in

ihnen Potamogeton ntfescens Sclird., P. ohtusifolixis M. K., Alisma nat<in^ L.,

UtricuJaria cuJgaris L. und Nitella ße.nlis Ag. (?) vorfindet. Der Mangelmühler

See selbst enthält: JS'ijiiiphaca alba L., Nvpluir hdcum Sm., Stratiotes aloides

L., Mi/riophi/Ilinn spicaUim h., CcratophyUum demersum L., Polygomim ampld-

binm L., Menyanflws trifoUaia L., die ich am 30. Angust blühend, also

wahrscheinlich in zweiter Blüte fand, Ranvnailns ih'varicafus Schrk., Potamo-

geton peii'oUatus L., P. pecfi/iatus L., P. obtusifoUus M. K., P. ntfcficens Sehr.

x\n den Seerändern wächst Sn>pus lacustris L. neben Pliragmites communis

Trin., Heloochai is paJvstris E. Br. und Alisma Plantago L., ferner Jnnciis

efi/svs lt., J. alpi/uis Till., J. articulatvs L.. ./. bufonius L. In daran gren-

zenden Sumpfgebieten bemerkte ich Alisma natans L., Galium palustre L.,

Drosera rotundifoUa L. und Nostoc liclienoides Vauch. var. sphaerica Vauch.,

letzere auch im See. In einem am See gelegenen Birkenwäldchen wächst auf

Sphagnum recvrvum P. Beauv. Drosera rotund/folia L. und Ljjcopodium clavafum

L und im Kiefernwalde Teesdalea nudicaulis R. Br. und FLjpochoeris radicata

L. /'. subintegrifoUa und /. minor Uechtr. Auch findet sieh ErgtJiraea Ccn-

taurium Pers., Arnosens minima Lk. und Hgpericinn humifusum L. auf den

sandigen, feuchten Ackern am See in ziemlicher Zahl.

Was das weitere Gebiet südlich von Mangelmühle anlangt, so ist dieses

meist Ackerland, und von Interesse dürfte nur der Kamionka-Fluss, welcher

dasscll)c quer durchschneidet, und die vielen Torfsticlie und kleinen Tümpel,

die zer^^treut in den Ackern od(;r am Wege sich finden, sein. Am Kamionka-

Fluss sammelte ich auf Torfwiesen u. a. Hieracium praealtum (Vill.) Koch. var.

fulla.v D. C. (als Art). Dianthus sup&'bvs L., Epipactis palustris Crntz. und

Molinia coerulea ]\Inch. — In drei zusammenliegenden Tümpeln südlich Przyrowo

fand ich an den sumpfigen Rändern Pedicidaris pahistris L., in den Tümpeln

selbst Alisma natans L., Nitella ßed'ilis Ag. (?), Potamogeton compressns L.,

und P. praelongiis Wulf. /". ßaecida, angustifolia , zu welcher Herr v. Uechtritz

bemerkt: ., Diese interessante Form ist, wie mich nachträglich ein Vergleich

mit einem Exemplar meiner eigenen Sammlung belehrte, vollkommen identisch

mit einer in der Memel oberhalb Tilsit am 4. Juni 1865 von Dr. Heiden-

reich gesammelten Form, zu der der Sammler Ijemerkte: „„Solche Exemplare

bilden wohl die Übergänge von der Form, welche Patze als P. nitens,

Sanio als P. decipens erklärt, und der, welche ich beiliegend als schmal-

Ijlättrigen P. lucens mittheile."" Ich l)ezeichnete die Heidenreich'sche Pflanze

fraglicli als /". ßuitans des P. decipiens. aber der bekannte Kenner der nor-

dischen Potamogetonen Dr. Tiselius aus Stockholm, der dieselbe im vorigen

Jahre in meiner Sammlung sah, war bereits der Meinung, dass sie richtiger

als eine Form des P. praelongvs anzusehen sei, was mit meiner Deutung

Ihres Potamogeton aus dem See bei Przyrowo übereinstimmt. Die von Heiden-

reich oben erwähnte zweite, von ihm als P. luceus ß. fnliis angustioribus

l»ezeichnete duliiöHO Form au> der Memel am Engelsbci-ge bei Tilsit, die ich
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auch aus der Düiia bei Riga besitze, halte ich für P. lotujifoliun Gay., und

auch Dr. Tiselius hielt diese Deutung möglicherweise für richtig. Es ist

nur nuch fraglich, ob sie eine eigene Art oder nur eine schmalblätterigc

Varietät des P. Incens, wie schon Heidenreich glaubte, darstellt. Es ist ganz

dieselbe, die Sie in der ßralie bei Eudabrück (siehe S. 23) sammelten. Mit

der vorliegenden Form des P. praeloiu/us ist die Tilsit-Rudabrückcr Pflanze

nicht verwandt, da letztere unbedingt dem P. lucens nahe steht."

Andere Torfbrüche zwischen Mangelmühle und Jehlenz ergaben Pofamogeton

ohfusifoIhiS^l.K., P.IucensL./'hara fragilis'Dnsy., üfricularia vulgariah. und Calla

paiu.^fris L. Aus weiteren kleinen Tümpeln, die am Wege zwischen Mangcl"

mühle und Liebenau im Acker gelegen sind, waren Alisma natans L., Hottonia

paluntris L. und Nitella sp. zu verzeichnen. Mehrere grössere und kleinei-e

Seen sind bei Liebenau gelegen. An der Chaussee uach Liskau liegt ein

solcher, der mit Bruchwiesen umgeben ist, auf denen ich Orchis lafifolia L.,

BiuiHHCulus Lingua L., Utricularia vulgaris L. und Chara foetiJa A. Br. /.

elo/igata bemerkte. Östlich Liebenau sind dann drei Seen, der Spital -See, der

Mittlere See und ein kleinerer südlich von diesen gelegen, die ihren Abfluss

in den Kamionkafluss entsenden. An dem südlichsten und dem mittleren derselben

sind grosse, meist rot gefärbte Lager von Sphagnum acufifoliinn p]hrh. und

!>pJi. ajmhifolium Ehrli., in denen sich dann (Jalla palusiris L., Sagiffaria

saqiUifolia L., Cicuta cirosa L., Vaccinium Oxycoccos L. und Drosera rotundi-

t'olia L. ausbreiten. An anderer Stelle fand ich Marruhium vulgare L. und

im Mittleren See Najas major All. und Cliara fragilis Desv. Der grösste der

hier liefindlichen Seen, der Spital-See, enthält, ausser den gewöhnlich sich vor-

findenden, schon öfters oben genannten Pflanzen, eine reiche Pofamogeton-Flord

z. B. P. lucens L., P. perfoliatus L., P. ohtusifolius M. K. und seine var.

(uigustifolia. P. cowpressvs L., P. pcctinatus L., P. praclongus Wulf, und seine

f. parcifolia incrusfata, deren untergetauchte Blätter mit einer Kruste von

kohlensaurem Kalk bekleidet sind, die sie aus der äusserst geringen Lösung

im Wasser gefällt haben, llippuris vulgaris L. wächst im See, aber auch auf

dorn feuchten Ufer. Auf einer Wiese am Nordende des Sees sammelte ich

Sanguisorba ofpcinalis L., welches sonst im Kreise selten ist. Östlich des

Siiital-Sees ist eine sehr sandige Gegend mit verkümmertem Kiefernwald be-

standen, der Boden nur zum Teil bedeckt mit Arctosfaij/ttjlos üva ursi Spr.,

neben dem sich dann auch Diantlms arenarius L. ündet. Nur die feuchten,

ansteigenden Ufer des Sees sind besser bestanden und mit Unterholz von

Juniperus communis L. bewachsen. Ebenso ist auch der Wald au der Nord,

ostseite besser. Ich sammelte in demselben Carlina vulgaris L., Diantlius

Caithusianorum L., Anihericuni ranioszint L., G>Jpsophtla fasfigiata L. und

Arcfosiapliijlos Uva ursi Spr.

Das Ackergebiet des Kreises wird von der eigentlichen Haide getrennt

durch das Brahetal, welches mit tiefem Einschnitt den Kreis durchzieht. Die

meist steilen Hänge desselben sind von dichtem Gebüsch, welches noch von Kiefern

s
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durchsetzt ist, bestanden. Au dasselbe schliesst sich dann oben auf dem Phitcau

die Haide. Ich suchte das Tal an beiden Ufern auf zahlreichen, meist

sehr interessanten Excursionen auf. deren Resultate, von Norden nach Siidcn

g-ehcnd, ich hier folgen lassen will. An den Hängen bei W^odziwoda sammelte

ich: Poli/f/o/u(fui)t multißorum Mch.^, Polypodium Dryopieris L., Cistus Ilelian-

thcmum \j., Asfrac/alus gJycyphyllos \j., Fragaria viridis Duch.,, Oenot/wra bicnnis

L.: an sandigen Stellen: Plantago arenaria "\Y. K.: auf feuchten Wiesen oder

am Rande derselben: Thalictrum angustifoJium Jacq., Ulmaria peniapetala Gil.,

Valeriana officinalis L.; als Überläufer aus der Haide: Carlina acaulis L.,

Silene Otifes Sm., Dianihus arenarivs L., Arctosfaphylos Ura ursi Spr. und

Ilelichri/smn arenarium D. C. — Au den Ufern nördlich Plaskau bemerkte ich

als häufig vorkommend: Betoniea ofjicinalis L., Sedum Telepliinm L., einzelne

Exemplare ca. 1 m. hoch. Daphne Mezereiim L., Asarum eiiropaeum L., Cimici-

fuga foetida L., Acfaea spicata L., Thalictrum aquilegifoliinn L., Pirola minor

L., Ramischia secunda Grcke., Lilium Martagon L., Pofentilla alba L., Silene

infiata Sm., Verhasaim Thapsus L., Anthyllis Vulneraria L., l^eris aquilina L.\

zerstreut oder nur selten fanden sich: Aciuilegia vulgaris L., Ajuga reptans L.,

Circaea alpina L.. Epipactis rubiginosa Gaud.., Goodi/era repens R. Br. Südlich

Plaskau fand ich: Asarum europaeum L., Polygonatuni anceps Mnch., P. multi-

jlorum Meli.. Erytliraea Cenfaurivm Pers.^, Genisfa tinctoria L., Cimicifuga

foetida L.; namentlich vereinigte ein sehr steiler sandiger Abliang, südlich Plaskau

bei den Tucheier Ausbauten, der mit Corylus-Gehüsch bewachsen ist, folgende

reichhaltige und interessante Flora neben mehreren der schon vorher genaunten:

Vincetod'icum ofßcinale Mnch., Potentilla opaca L., Salvia pratensis L., Stachys

recfa L., Veronica longifolia L., V. Teucrium L., Serratula tinctoria L. var.

integrifolia Wallr. und var. heterophylla Wallr., Cistus Uelianthemum L., Epi-

pactis rubiginosa Gaud., Lilium Martagon L., Origanvm vulgare L., Digitalis

ambigua Murr., Dap/ine Me~ereum L., Geranium sanguineum L., Aquilegia

vulgaris L., Pulsatilla pratensis^hW., Anthyllis Vulneraria 1,., Campanula rotundi-

folia L., Genista tinctoria L., Clinopodium vulgare L. nnd Ejjilobium hirsutum L.,

während am Fusse des Hanges auf dem feuchten, sandigen Boden sich Hyperi-

cum humifusum L. ausbreitete. Bei den Tucheier Ausbauten war auch an der

ßrahe neben Corylus Avellana L. und Carpinus Betulus L. eine Eiche mit sehr

spitzen Blattlappen augepflanzt, die ähnlich der Quercus Cerris L. ist. — Weiter

südlich überschreitet die neue Bahnstrecke Konitz-Tuchel-Laskowitz die Bralie.

In der Gegend der Eisenbahnbrücke sammelte ich: Ribes alpinum L., Iledera

Helix L., Thalictrum angustifolium Jacq., Clinopodium vulgare L., Aquilegia

vulgaris L., Cimicifuga foetida h., Lilium Martagon L., Convallaria majalis L..

Polygonatuni multißorum Mch., Viburnum Opulus L., Equisetum hiemale L. In

der Brahe selbst fand ich bei Rudabrück Potamogctnn longifolius Gay., der mit

P. lucens L. verwandt und vielleicht nur eine lang- und schmalblättrige extreme

Form dieser Art ist (Siehe S. 22), und bei Ernsttal P. pectinatus L. var. inter-

rupfu- Kit. — Im weiteren A'crlauf des Brahctals von Rudabrück über Ernsttal
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nach Scliwiedt ist hauptsächlich das linke Ufer das ergiebigere. Ich will hier

aufzählen: (MnopodhiDt cuhjare L., Salvia pratensis L., Lilium Martagon L.,

Epipactis ruhiginosa Gaud., E. latifoUa All., Astragalus glycyphyUos L., Daphne

Mezereum L., Evotrymus eiuxqjueu L., Actaca sjncafa h., StacJiijs silvaiica L.,

Equisctum maainium Lmk. bis P^> n^- hoch, Circaoa alpina L., Paris qiiadri-

foUus L., Thalicfrvm iiiimis L., Eupaforivm cannahivnm L.^ /r/s Pseud-Acorus L.

Südlich Schwiedt ist auf dem rccliten Braheufer eine hügelige Partie gelegen,

welche einen grossen Bestand von Blichen, Quercus pedinicalaia Ehrh., aufweist,

nel)en der aber auch Fagus sih-afica L., (Jarpinus Befulus L., Tilia parcifolia

Ehrh., T. grainlifolia Ehrh. und Acer Pseudoplafanus h., meist aber nur in niedrigen

Exemplaren vorkommen. In dieser Partie war zu bemerken: Melampijrum nemoro-

su))t L. mit weissen Deckblättern untermischt stehend mit solchen, die blaue Deck-

Idättor hatten, Aspernla odorata L., Crohns vernus L., 0. nigey L., Piafanthera

hifolia Rchb., Trientalis europaea L., Asnriim europaeum L., IJvtnulus Litpnh/sJj.,

Primula ofßcinalis Jacq., Dap/ine Mezereum L., Ranvnculus lanuginosus L.,

Actaea spicata L., Digitalis ambigua Mnvi'., Heracleirm sibiriciim h., Salvia pra-

tensis L ,
Pohjgonafum nniltijlornni Mch., Bihes alpinum L., Evonymus europaea L.,

Tlialictrum avgustifolinm Jacq., Eupatoriiim cannahinum L., Vlniaria iJentapetala

Gil ,
Parnassia palustris L., Iris Pseud-Acorus L., Ranuneulus Lingua L.,

Solamim Dulcamara L., Valeriana ofßcinalis L., Polygonum Bistorta L., Coma-

rvm pahistre L., Carej' muricata L. /". vmhrosa. Am gegenüberliegenden Brahe-

hang l'and ich auch Vincetoa-icum ofp'einale Mnch, — Südlich Pillamühl wäre

auf dem rechten Ufer zu erwähnen: Lysiinachia vulgaris L., /-. Ninnmnlaria L.,

Ulniaria pe)itapefala Gib, Tlialictrum angustifolinm Jacq.. Epilohiuui liirsutunt h.,

Diantlius prolifer L., D. deltoides L., Primula ofßcinalis Jacq., Digitalis ambigua

Murr., Origanum vulgare L. — Mehr Ausbeute liefert das gegenüberliegende

linke Ufer: Lilium Martagon L., Cimicifuga foetida L., Actaea spicata L., Poly-

gonatum vniltißorvm Mch., Daphne Mezereum L., Bupleurmn longifoliuni L..

Paris quadrifolius L., Asperula odorata L., Lactuca muralis Lss., Campanula

Trachelium L., Ribes alpinum L., Rhamnus cathartica L., Frangula Alnus Mill.,

Ernnymus europaea L., Prunus Padus L., F. spinosa L., Cornus sanguinea L ,

Crataegus O.ryacantha L., Lonicera Xylosteum L., Humulus Lupulus L., Valeriana

ofßcinalis L., Lysimachia vulgaris L., L. Nummularia L., Aquilegia vulgaris L.,

Asarum europaeum L., Iledera Helix L., Sempervivum soboliferum Sims., Salvia

2)r((tensis L., Galeopsis versicolor Curt. und nach Angaben des Herrn Forstassessor

Grobe, der mir auch ein Belegexemplar sandte, soll auf diesen Brahehängen

Goodyeru repens R. Br. vorkommen. Cypripedivm Calceolus L. soll bei

Sommci-sin vorhanden sein. Südlich Sommersin treten die Hänge am linken

Ufer mehr zurück und lassen breite Striche zwischen sich und dem Fluss. Das

Unterholz wird stellenweise höher, so dass die Kiefer im allgemeinen Eindruck

zurücktritt. Hier verzeichnete ich: Vincetoxicum ofßcinale Mnch., Hieracium

laevigatum Willd. cur. iridentaium Fr. (als Art), Convallaria majalis L., Poly-

ganatwm anceps L., J\ mulfiflorum L., Dianihus Cariltusianorum L., IJ. prolifer
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L., Eupatorium cannahinum L., Sympldtum ofßcinah L., Astragalus glycy-

pliyllos L., Coronilla varia L., Campanula rotundifoUa L., C. f/lomerata h.,

Orohus i-crmis L., Bctonica ofßcinalk L., ClinopocUum vulgare L., PrimuJa ofßci-

nalis Jacq., Potentilla opaca L., Gnuphalhim arcnariuin L., Pirola minor L.,

RaniiiicJiia secinida Grcke , Galeojjcis i'crsicolor Gurt., Vcronica ofßcinalis L.,

V. spkata L, und Turritis glahra L. — Es bliebe noch übrig auf die Flora

des rechten Braheufcrs hier im Süden, an welches der Kamnitzer Forst grenzt,

einzugehen. Ich habe dasselbe nur auf meinen Excursionen im Jahre 1882

besuchen und eine nicht wesentlich/ verschiedene Flora constatieren können.

Es fanden sich wieder die schon genannten Cimicifvga, Convallaria, Salria,

Aquilegia, Astragcdns, Ih/mvlvs, Amrum, Lilium, PolggonafKtn multißorvm L.,

Orohus vernns L., ferner Hypericum Tnontanum L., Ileracleum sibiricum L., Melica

nutans L., Veronica 2\'ucrmnt L. und Valeriana e.xaltata Mik.

Das wären die Resultate der Reihe der Excursionen, deren Ziel das Bralietal,

so weit es im Kreise Tuchel gelegen ist, war. Eine allgemeine Schilderung

desselben und der Resultate Ijehalte ich mir für die Zusammenfassung der

Erforschung des Geljietes vor. Ebenso will ich die das ßrahetal begleitende

Haide im allgemeinen dort schildern und hier nur besondere Punkte derselben

erwähnen.

Der südlichste Teil des Gebietes östlich der Brahe wird von dem Grün-

fclder Forst eingenommen, dem aber nur eine kleine Ecke des Kreisgebietes

angehört. An ihn schliesst sich der Schwiedtcr Fort, der dann bis Golombek

hinaufreiclit. Derselbe umschliesst hier südlich Minikowo verscliiedene kleine

Seen und Sümpfe und die au der Kreisgrenze gelegenen Kl. und Gr. Dombrowker-

Seen mit ihren Sumpfgebieten. — Torfbrüche südlich Minikowo waren be-

standen mit Epilohimii parvißorum Retz., Lycopus europaeus L. und Hypericum

tetrapterum Fr. Die Torfstiche selbst waren vollständig von Giund aus erfüllt

von Lemna Irisulca L., neben der höchstens noch Uiricularia vulgaris L. ge-

dieh. In von Lemna freien Stichen sammelte ich verschiedene Charen z. B.

Ch. fragilis Desv. — Die Brüche und kleinen Seen lieferten: Ledum palmtre L.,

Hydrocofyle vtilgaris L., Salia atirifa L., Straiiotes aloides L., Potamogeton

natans L., Parnassia jxtlustris L. und Lycopodium clavaium L. — Im Gebiete

der Dombrowker Seen bemerkte ich: Polygonatum anceps L., Geraninm

sanguineum L., Equisetinn kiemale L. und an den in der Nähe gelegenen und

sich durch einen Teil des Forstes hinziehenden Sümpfen: Pedicularis palustris L.^

Utricularia infermedia Hayne, U. minor L., Erythraea Centaurium Pers.

Hieracium praealtum (Vill.) Koch var. fallax D. C. (als Art), Lycopodium

claratvm L., BlecJinum Spicanf Wth., Andromeda polifolia L. und einige

Charen z. B. Ch. fragilis Desv. — In der Haide fand ich auch hier die für

die bessere Haide characteristischon Pflanzen; Scalnosa suavcolens Desf.

Helichrysum arenariuni D. C, Trientalis europaea L., Ramischia secunda Grcke

und namentlich bei Försterei Fuchswinkel Chimophila umbellafa Nutt. und

Ajuga reptanx L. Bei diesem letzteren Orte kommt auch wie mir Herr Forst-
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assGssor Greljc mitthciltc Linnaea boreaUs L. vor. Die Pflanze soll nach J

H. Zabel (Wie verbreitet sich Linnaea horealis L.? Regcls Gartenflora XXV.
1876, S. 209/10) bei uns nie Früchte ansetzen. Sie verschwindet, da sie eine

Schattenpflanze ist, wenn der Wald abg'cholzt wird und taucht oft plötzlich in I

jungen Kieferschonungen zugleich mit Pirola, Goodyera u. s. w. auf. Die Be-

obachtungen werden von Kegel bestätigt. Nach Kerner bringt sie in Tyrol je-

doch reife Früchte.

Nördlich hiervon ist ein grösseres Seengebiet, dessen südlicher Teil vier

grössere mit einander in Verbindung stehende Seen umfasst, und zwar den

Gr. Bislawer-See, der ein Fliess in den Kl. Bislawer entsendet, dessen Ab-

fhiss wiederum durch fruchtbare Wiesen und Torfwiesen in den Minikower See,

von hier durch zum Teil sumijüge Wiesen in den Sommersiner See und aus

diesem,, nachdem es sich nochmals zu einem kleinen See verbreitert hat, in die

Brahe bei Sommersin sich ergiesst. Das Ackerland um diese 4 Seen ist ziemlich

fi'uchtbar. Ich bemerkte hier um Kl. Bislaw: AUsma natans L. in Tümpeln,

Trolliuü europaeus L., Valeriana officinalis L., A/ujelica silvestria L., Cirdum

oleraceum Scp. und Trifoliunt incarnatuin L. auf Wiesen. Letzteres hatte

Herr Administrator Wolfl-Kl. Bislaw daselbst ausgesät als vorzügliches Futter.

Es soll sich dasselbe aber 3—4 Jahre halten. In der Nähe von Kl. Bislaw

findet sich, am Minikowoer See gelegen, ein kleines aus verschiedeneu Laub-

hölzern zusammengesetztes Wäldchen, von den Bewohnern Koscliiburrek ge-

nannt, in dem ich u. a. Primvla ofpcinalis Jacq., Hieracium horeaie Fr., var.

chlorocepJiala Uechtr , Betonica ofßciiialis L. und Inipatiens Noli tamjere L.

antraf. Die sumpfigen Torfwiesen, welche zwischen Kl. Bislaw und dem

Minikowoer See sich ausbreiten, lieferten: Saxifraga Hircidus L., Dianthus

Hvpei'J)us L., Ranvuculua Linf/ua L., Leoniodon liasfilis L., var. hispifhts L.

hl den Gräben daselbst wuchs Ufricularia vulgaris L., Chara foeticla A. Br.,

Lli. fragiUü Desv. und Pofanicxjefon puKillus L. (var?). In Minikowo ist aus

Gärten verwildert Nicandra pluimloidea Gärtn. an Zäunen zu finden. Zwischen

Minikowo -und dem Sommersiner See sind ebenfalls Torfwiesen, bewachsen u. a.

mit Verouica scutdlata L. Carex Goodenouf/hii Gay ,
Ledinn palnsfre L..

Sad'ifraf/a liircuhoi L., Vacci)tivm Oa-ycoccos L., Sohrninii Dulcamara L.. in

den Gräben Chara foefida A. Br., Cli. frayiiis Desv. und nach Angal)cn des

Herrn ^^lühlenbesitzer Ohlert- Sommersin auch Lyaiinachia ihyrsijiora L. —
Weiter westlich gelangt man dann, dem Fliesso folgend, in das Brahetal. Aus

dem Gr. Bislawer See will ich CJiara aqjera (Dothard) Willd. erwähnen.

Den nördlichen Teil des oben erwähnten Scengel)ictes nehmen grosse,

schmale, von Norden nach Süden, zum Teil in 2 Reihen lang sich hinziehende

Seen ein. Es sind dies der Glawka-, Pohl. Cekzincr-, Dzetzim-, Mialo- und

Gwiasda-See. Aus letzterem fliesst der Szumionka-Fluss von Osten nach Westen

quer durch den Schwiedtcr Forst, um bei Pillamüld in die Brahe zu münden.

Er Ijildet hier im Forste breite, sumpfige, von Gräben durchzogene Mooswiesen,

aus deren Teppich besonders die zierliche Paludella sijiiano^a (L.) Ehrh. durch
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ihre Menge auffiel. Auf dem Moose wuchs Sau^ifraga IJirculm L., am Rande

des sumpfigen Gebietes Thalictrum uqtcilcgifoUnm L. und Aqtdlegia vulgari-^ L.

Die Flora der Seen selbst habe ich schon in meinen Excursionen im Jahre

1882 festgestellt und nichts über dieselbe in diesem Jahre hinzuzufügen. Sie

weicht von der gewöhnlichen Seenflora nur wenig ab. , Es sind Potaniogeton

peciiiuitus L., P. perfoliafus h., F. lucens L.. P. crispus h., P. praelongus Wulf.

Ilippuris vulgaris h., Poli/gomtm amphihhim L., Meiiyanihes, Comanim, Stratioics,

üeleocliaris palustris R Br. u. a. vorhanden. Bemerkenswert ist Chara

ceratophi/lla Wallr. im Dzetzim- und Gwiasda-See. An den Ufern des Polu.

Cckziner Sees kommt Marrubiio» vulgare h., Verhena ofßcinalis L., Salvia

prate/isis L., Trifoliuni prafeiisc L. /". alhißora, hiula Britanica L. und

Eupaiorium cannahinum L. vor. — Oestlich des Poln. Cekziner und mit dem

diesem dicht angrenzenden Glawka-See durch den Haupt-Graben verbunden liegt

in sehr sandiger, unfruchtbarer Gegend der allmälilich zuwachsende und des-

halb von grossen Sumpfwiesen umgebene Papowek-See. In den Gräben, welche

die reichlichen Torfgräbereien durchziehen, war üfricularia minor L , ü. vul-

garis L., CJuiren z. B. Ch. fragilis Desv., auf den sumpfigen Wiesen u. a.

Sau'ifraga Hirculus L., Epipactis palustris Crntz, Senecio paluster D. C. und SilcfW

injiata Sm. zu verzeichnen. Westlich des Poln. Cekziner Sees breitet sich eine

ganz öde, sandige Fläche aus. die dann allmählich in den Schwiedter Forst mit

besserem Haidecharacter übergeht. Quer durch denselben, von Nordost nach

Südwest streichend, zieht ein mit Birken bestandener Moosbruch, dessen Wässer

sich im kleinen Rzitnic-Fluss, der wiederum in die Ruda und mit dieser in die

Brahe sich ergiesst, sammeln. Der Bruch wird bedeckt von stellenweise sehr

schön rot gefärbtem Sphagmim cijmbifolium Ehrh. und Spli. acutlfolium Ehrh.,

in die Drosera rotundifolia L. und Vaccinivm CKvycoccos L. eingebettet sind.

An den Rändern des Bruches und anderen feuchteren Stellen des Forstes trifl't

man Lijcojioiliunt clavatutn L. In der Nähe von Neumühl findet sich im Forst

in Menge namentlich längs des Eisenbahndammes Prunella grandißora Jacq.,

Scabiosa suaveoleus Desf., Succisa pratensis Mnch. und Chiniophila unibellata

Nutt. Ferner sammelte ich noch Geranium sangtiineum L. und AiUhoxanthum

odoratum L. rar. untbrosuin C. Bolle /. vaginis villosis. An der Eisenbahn-

brücke am Neumühler See fiel mir ein über 2^2 ui- hohes Verbascum thapsifornie

Sehr. auf. Der Neumühler See selbst bietet nichts erwähnenswertes. In den-

selben mündet der Stonski-Fluss, der, mitten durch den Forst ziehend, meist

nur ein schmales Tal zurücklässt, in dem ich an mehreren Stellen Circaea alpina L.,

Lilium Martagon L., Solanum Dulcamara L. und jedoch seltener Tmpatiens

Noli tangere L. begegnete. Aus dem Stonski-Fluss selbst fischte ich Potamogetoii

mucronatus Schrd. Weiter oberhalb südlich Golombek jedoch verljreitert sich

das Tal zu einem grossen Bruch. Dasselbe wird bedeckt durch einen ^loos-

teppich aus Sphagnum acutlfoHunt Ehrh.. untermischt mit Paludolla squarrosa

Ehrh., Ihjpniini cuspidatuni L. und Tetraphis pellucida Hcdw., auf welchem

dann zahlreiche Rietgräser und Phragmites wuchsen. Der schwankende Moos-
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tejjpich kann nur vermittels quer darüber gelegter, langer Bretter beschritten

werden, und geschieht auf diese Weise auch das Abmähen des Bruches. Die

Ernte war, als ich dasselbe besuchte, jedoch vorüber, und konnte ich von den

spärlichen Ueberresten nur wenig feststellen z. B. Ejyipactis paln^tris Crntz.

Die Erforschung desselben ist mit viel Mühe und Arl)eit verknüpft und auch

nicht ohne Gefahr, denn jeder Fehltiitt hat unverzüglich zur Folge, dass man

tief in den weichen Boden einsinkt.

Verfolgt man das Tal des Stonski-Flusses, so gelangt man über Golomljck

und Okiersk nach dem Okiersker See. Im Forst bei Golombek sind verbreitet

Dianthus arenarws L., Scahiosa suareolens Desf., Cistus Helianthenmm L,, Silene

inßafa Öm. und Geraniwn sanguincvin L. Au den sandigen Rändern der

Chaussee wächst Plaiifaijo arenaria W. R. und Arnoscris minima Lk. Im

Dorfe Okiersk bemerkte ich Nejjcta Cataria L, und Sisi/nihrium Sophia L Der

See selbst birgt Pofamogeion praelo/u/us Wulf, und P. ohinaifoliua M. R. Der

Wald zwischen dem See und der Brahe ist sehr licht und niedrig, das Terrain

hügelig und sehr sandig. Dem Sande augedrückt sind mächtige Rasen von

ArctostajjJiijlos Uva ursi Spr., zwischen denen ich an einzelneu Stellen Veronica

qfßci/udis L. rar. monstrosa (= F. spadana Lej.) mit rispig verzweigter Traulje

und meist gefüllten Blüten fand.

Ein weiterer Besuch galt den nördlich von Wodziwoda gelegenen Wald-

seen, dem Gr. Studzno- und Stranzno-Sec. Es sind Haideseen ohne Abfluss.

Der Stranzno-See hat einen dunklen Grund ^ der bestanden ist mit Nitella qj.

und Chara fragili.s Desv.; auch M^av in demselben Potumogeton gramineus L.

rar. graminifoUus Fr. vorhanden. Der Studzno-See dagegen hat einen klaren,

sandigen Boden, bewachsen mit Poiamogeton gramineus L. aar. heieroplnjllos

Schreb. (als Art) und Chara fragilin Desv. rar. delicafida A. Br. Auf den

sumpfigen Wiesen zwischen beiden Seen traf ich an: Drosera angliea Iluds., an

den Seen selbst: IP/drocoti/le vulgaris L., Pedicularis palustris L ,
Li/simachia

vulgaris L., Li/copus europaeusL., Ledurn palustreli., Chimophila umbellata ^ntt.,

am Waldrandc: Thalicfrnm minus L., Itvpatiens Noli fangere L., Eupatorinni

cannahinvm L., Valeriana ofßcinalis L., Leomirus Cardiaea L., Poli/gonatuni

anceps L., Prunella grandiflora Jacq., Dianthus Carthusianorum L., zwischen

den Seen und der Oberförsterei Wodziwoda Lgeopodmni eomplanatum L. t-ar.

Chamaeeijparissus A. Br. (als Art).

Das grösste Seengebiet des Kreises liegt in der Nordwestecke desselben.

Bei meinen diesmaligen Excursionen untersuchte ich von demsell)en nur den

Stobnoer- und Reetzer See, dessen unmittelbare Fortsetzungen der Rudnitza-

und Przylloneck-See sind, und den Przyarcz-See, an welchem die Kreisgrenze

entlangführt. Aus dem Stobnoer See erwähne ich Potanwgeton perfoliatus L.,

P. pusillvs L., P. p>eetinatiis L.; von den Ufern, die nur am nördlichen Teil

etwas bewaldet sind, an die sonst aber die Äcker ganz dicht herantreten und

nur an der östlichen Seite Raum für ein wenig Gebüsch am etwas abfallenden Rande

lassen, zeichnete ich auf: Staehi/^: si/rafit-a L., Sa/ria pratensis L., Silene O/ite.s Sui.,
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Primnla ofp'cinah'fi Jaeq., Allivm oleracevm L., HvmvUis Ltipulns L., Cistiis Helian-

fhemiim L. und Aspidium Filia- tmis Sw. Interessant war auch ein 10 m. hoher

Baum von Crafainivs O.vi/acanfha L. — Am Przvllonek-See sammelte ich in den

Sümpfen im Walde Ufn'cularia minor L. und Care.r Oederi Ehrh.: auf den

Wiesen am Reetzer Fliess Epijxicfis pcdusfi-is Crntz und I\'dicularis palustris L.;

im Gebüsch an der Reetzer Mühle Econijmus europaea L. — Aus dem Przyarcz-

See brachte ich Pota?nof/eto?i intens Web. und P. pectinatvs L. mit, vom Ufer

desselben u. a. H. muroruni L.. H. cuhiafum Fr. und Hijdrocofi/le vuh/aris L,

Damit wären meine Excursiouen im Jahre 1883 erschöpft. Ich habe die-

selben hier nicht der Zeit nach folgen lassen, sondern meist auf geographische

Verhältnisse der l)esseren Orientirung wegen Rucksicht genommen, zumal ich

sie als Ergänzungs-Excursionen meiner im Jahre 1882 unternommenen Reise

ansah.

Verzeichnis

i\er iin Kreise Tucliel l)eol)acliteten Pflanzen.

Dicotyledones.

Thalictrvm aqvUegifolhim L. Stellenweise. Am Abrauer See. Kensau. Linker

Brahehang nördlich Plaskau. Wiesen am Szumionkafluss. Eichberg

südlich Tuchel.

Th. 77unvs L. Zerstreut. Eichberg südlich Tuchel Brahehang bei Ernsttal

und Pillamühl. Am Zaremba-See. Torfbrüche bei Kensau. Bei Klotzek.

— rar. majus Jacq. (als Art). Am Gleboczek See bei Tuchel (?).

Tli. cau/vstifoliinn Jacq. Abrauer und Kensauer Torfwiesen. Im ganzen Brahetal,

z. B. Pillamühl, Schwiedt, Xeumühl, Wodziwoda.

— var. stenophyllnm Wimm. Wiesen am Kirch-See und Abrauer See.

Tit. ßavum L. Kensau: Prätorius.

Ilepaticairiloha Gil. Im Brahetal des Kamnitzer Forstes, bei Schwiedt. Eichberg.

PulsaiiUn pratensis ^lill. Verbreitet. Wald südlich Tuchel an der ..grünen

Wiese". Rechter Brahehang östlich Tuchel. Schwiedter. Kamnitzer

und Wodziwodaer Forst. Junkerhofer Forst l)ei Okoniu.

P. patens Mill. Häufig. Schwiedter, Kamnitzer, Wodziwodaer Forst.

P. verncdis Mill. Häufig. Schwiedter, Kamnitzer, Wodziwodaer Forst.

Anemone nemorosa L. Sehr häufig.

Batracliivm divaricatnm Wimm. Mangelmühler
, Grochowoer, Frankenliagener

und Petztiner See. Im Kamionkafluss bei Kamnitz u. a. 0.

RanvnciiJvs Flammida L. Gemein auf feuchten Wiesen und in Brüchen.
15
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B. T/incjva L. Zerstreut. Am Trozioiieck-See bei Tncliel. Reclitcs Bralieufer

bei Schwiodt. Wiesen am Abraucr See, Minikowoer See, bei Petztin

und Deutsch Cekzin in Menge. An dem See nördlich Liebenau.

R. hnniginosns L. Braliehang, z. B. bei Scliwiedt.

B. acer L. Gemein.

R. repens L. Gemein.

— var. hirsufd. Schwiedter Forst, z. B. bei Oberförsterei Schwiodt.

R. bulhosus L. Verbreitet.

R. sceJerofvs L. Häufig. Petztin. Frankenliagener See. Wittstocker See. Bei

Klotzok, Kl. Bislaw, Tuchel.

Cahha |><'//?/s/r/s L. Auf feuchten Wiesen, an Seen und Gräben häufig.

TrnllüiK cvr(ypaevs L. Brahewiesen bei Ernsttal: Forstassessor Grobe. Auf den

Anhöhen südlich am Abrauer See. Zwisclien Abrau und Kensau in

Menge: Prätorius. Bei Kl. Bislaw.

Aqnihfiia vidgaris L. Zerstreut und einzeln. Brahehang im Kamnitzer Forst,

bei Sommersin, Pilla, Schwiedt, Rudabrück, östlich Tuchel l)ei den

Tuchelcr Ausbauten, nördlich Plaskan. Erlenbruch südlich vom

Abrauer See. Wiesen am Szumionkafluss im Schwiedter Forst.

Delplniiiiim, Consolida L, Häufig.

Artat'a spicafa L. Zerstreut und einzeln. Brahehang Ijei Sommersin, Pilla, Schwiedt,

Ernsttal, nördlich Plaskau. Am ZarembaSee.

Cimicifnf/a foetida L. Zerstreut. Brahehang des Kamnitzer Forstes, bei Pilla-

mühl, Rudabrück, östlicli Tuchel bei den Tucheier Ausliauten, nördlich

Plaskau.

Ni/mphaco alba L. In allen Seen sehr verbreitet.

NvpJiar luteum Sm. In allen Seen gemein.

Papaver Argemone L. Bei Tuchel.

Chelidoninm wajvs L. Im Brahetal zerstreut.

(Jorydalis cava Schwgg. u. K. Abrau: Prätorius.

Fumaria ofßcinalis L. Verbreitet, z. B. Neumühl, Poln. Cekzin.

Nasturiium silvestre R, Br. Häufig, z. B. Gleboczek-See bei Tuchel.

A"^. palvsfre D. C. Verbreitet, z. B. bei Tuchel, Klotzek.

Turritis glabra L. Selten. Brahetal südlich Sommersin.

Airabis arenosa Scop. Zerstreut, z. B. Neumühl.

Sisy))d>rium SopJn'a h. Zerstreut, z. B. I)ei Tuchel, am Okiersker See.

Erysimum cheiranthoides L. Häufig. Bei Tuchel, Petztin.

Sinapis arvensis L. Gemein.

Alyssum calycinum L. Bei Tuchel häufig.

Berteroa incana D. C. Gemein.

EropliUa venia E. Mey. Verbreitet.

Thlaspi arvense L. Häufig, z. B. Tuchel, Lielicnau.

Teesdalea nudicaulis R. Br. Nicht häufig. Im Walde südlich Tucliel am Eisen-

balmdamm. Widdolien am Mangelmüliler See. Klotzek.
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Cappella Btirm pasforis Mnch. Gemein.

Raphamis Raphanisfrum L. Sehr gemein und oft in grosser Menge.

HeUantliemvm Chamaecistvs Mill. Zerstreut. Bei Tiichcl häufig, z. B. in einer

Schlucht südlich der Stadt. Bei Wodziwoda im Brahetal und Forst.

Rechter Brahehang östlich Tuchel bei den Tucheier Ausbauten. Im

Walde bei Goloml)ek. Am Stobnoer See. Alirauer See.

VioJa pahisfn's L. Torfbrüclie beim Mangelmühler See.

V. epipdla Ledeb. Abrau : Prätorius.

V. canina L. Zerstreut.

V. fricolor L. rar. arvensis. Auf Ackern häutig.

— rar. c/randißor'a. In sandigen Kiefernwäldern verbreitet.

Drosera rotnndifoUa L. Häufig. Brüche südlich Petztin. Torfbrüehe beim

Mangelraühler See und am See selbst. Seen östlich Liebenau. Birken-

bruch im Schwiedter Forst südöstlich Neumühl. Brüche im Grün-

felder Forst. Sumpf zwischen dem See bei Lubiewo und der Försterei

Fuchswinkel. Am Gwiasda See. Bei Försterei Wolfsgrund. See

nördlich Försterei GrüntaL Am Stranzno-See.

D. anf/Jica Huds. Selten. Sumpf zwischen dem See bei Lubiewo und der

Försterei Fuchswinkel. Wiesen zwischen Studzno- und Stranzno-See.

D. intermedia Bavne. Sehr selten. Sumpf zwischen dem See bei Lubiewo und

der Försterei Fuchswinkel.

Parnassia palustris L. Häufig. Am Frankenhagener See. Zaremba-See. Ruda-

mühler See. Bei Schwiedt. Brüche im Grünfelder Forst und Seen

südlich Minikowo. Zwangsbrucher Wiesen.

PoJi/gala vulgaris L. Wald am Spital-See. Schwiedter Forst.

P. comosa Schk. Sadyer Wiesen. Kensauer Wiesen: Prätorius.

Gypsophila fastigiata L. Selten. Wodziwodaer Forst am Wege zwischen der

Schleuse des Berieselungskanals und der Försterei Barlogi. Wald

am Spital-See.

Tiinica prolifera Scop. Häufig, z. B. am Zareml)a-See. Stobnoer See. Brahe-

hang bei Pillamühl und südlich Sommersiu.

Dianilivs Carthusianorvm L. Häufig, z. B. Schwiedter Forst. Kamnitzcr Forst.

Am Zaremba-See. Wald am Spital-See. Brahehang südlich Sommersin.

Klotzek.

D. deltoide« L. Zerstreut. Brahehang bei Schwiedt und südlich Pilla. Kamnitzer

Forst. Feldrain beim Sehlener See.

D. arenarius L. In sandigen Kieferwäldern häufig. Schwiedter Forst bei Schwiedt

und Neumühl. Wodziwodaer Forst. Junkerhofer Forst bei Okonin.

Wald am Spital-See. Wald am Sommersiner See. Wald ])ei Golombek.

Wald südlich Tuchel. Brahehang bei Wodziwoda.

D. svperhvs L. Feuchte Wiesen häufig, aber auch auf trockenem Boden z. B.

Eichberg. Am Frankenhagener See. Torfwiesen südlich Deutsch-

Cekzin. Abrauer Wiesen. Am Zaremba-See. Wiesen bei Kensau.

Am Kamionkafluss südlich Bralewnitza. Wiesen am Minikower See.
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Saponaria ofßnnalü L. Nicht häufig. Schwiedt. An Zäunen lioi Tuchel.

Silene Otites Sm. Zerstreut in sandigen Wäldern. Im Walde um Tuchel.

Bei Wodziwoda. Am Reetzer See.

S. inßafa Sm. Häufig. Brahehang östlich Tuchel und nördlich Plaskau.

Wald bei Golombek. Sumpfige Wiesen am Papowek-See.

-S. cldoraiühaYAwh. Selten. Siidlich Tuchel im Kiefernwalde am Eisenbahndamm.

Coronaria ßos cuculi A. Br. Auf Wiesen am Lubiersziner See. Rechtes ßrahe-

ufer bei Schwiedt.

Mehüidryum alhnm Grcke. Gemein.

M. rvhrinn Grcke. Selten. Am Zaremba-Sec in feuchtem Gebüsch.

Sagina jjrocumbens L. Häufig.

*S. nodosa Fenzl. Überall häufig.

— rar. puhescens Koch. Südlich Tuchel an der Chausse nach Liskau.

Spergnla arvensis L. Sandige Äcker häufig, auch im Brahetal.

Spergidaria rubra Presl. Häufig z. B.: Am Bahndamm nordwestlich Tuchel.

Rechtes Braheufer bei Schwiedt. Torfbrüche südlich Tuchel. Pantau.

Mochringia trinervia Clairv. Überall gemein.

SteJlaria media Cyrillo. Überall gemein.

St. nJiginosa Murr. In Brüchen und Quellen zerstreut, z. B. am Tucholkacr See.

Malacldnm aquaticum Fr. Feuchte Orte zerstreut, z. B. Tucholkacr See.

EJaiine Uydropiper L. Selten. Im kleineren See beim Mangelmühler See (?)

E. iriandra Schk. Selten. Ebendaselbst.

Linum usitatissimum L. Häufig verwildert, z. B. am Mangelmühler See. Gi".

Okonin-See. Rudnitza-See u. a. 0.

L. catharticum L. Ueberall häufig.

Eadiola linoides Gmel. Zerstreut auf feuchten Plätzen. Torfbrüche südlich

Tuchel. Brüche südlich von Bialowierz. Am Sumpf zwischen

dem See bei Lubiewo und Försterei Fuchswinkcl. Kolze-See bei

Poln. Okoniu. Sandige Felder bei Sicinny.

Malva Alcca L. Zerstreut. Am Kamionkafluss östlich Kamnitz. Am Franken-

hagener See. Auf dem Schlossberg bei Abrau.

M. neglecfa Wallr. An Wegen zerstreut, z. B. Minikowo.

Tilia platyphyllos Scop. Im Brahetal zerstreut.

T. iilmifolia Scop. W^ie vorige.

Hypericvm p)erforafum L. Häufig an Wegen und Rainen.

H. quadrangvlnm L. Zerstreut, z. B. Eichberg, südlich Tuchel. Bei Sluppi.

Torfwiosen bei Kensau: Prätorius.

IL ieirapternm Fr. Verbreitet in Torfbrüchen. Bei Försterei Fuchswinkcl.

Im Grünfelder Forst. Torfbrüche am Zaremba-See und südlich

Minikowo.

H. hnmifusum L. Auf sandigen Feldern verbreitet. Im Brahetal östlich Tuchel

bei den Tucheier Ausbauten. Torfbrüche südlich Tuchel. Am
Mangelmühler See. Am Waldrande südlich von Petztin.
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//. montanum L. Verbreitet in Wäldern und Gebüschen. Eichberg südlich

Tuchel. Schwiedter Forst. Am Kamionkafluss westlich Kamuitz.

Brahehang des Kamnitzer Forstes.

Acer Pseudoplaiamis L. Im Brahetal bei Schwiedt.

^4. plafanoides L. Daselbst.

Geranivm pratetise L. Auf feuchten Wiesen zerstreut. Am Gleboczek-See und

den Sümpfen östlich davon. Wiesen am Kiszfluss bei Tuchel. Am
Kamionkafluss bei Liebenau.

G. paivsfre L. Feuchte Wiesen und Ufer häufig. Wiesen am Kiszfluss bei

Tuchel mit dem vorigen untereinander wachsend. Rudamühl. An
der Brahe bei Schwiedt. Am Kamionka-Fluss bei Kamnitz und

Liebenau. Braheufer nördlich Plaskau.

G. sanguineum L. Zerstreut im Kiefernwalde und trockenen Abhängen unter

Gebüsch, z. B. Brahehang östlich Tuchel bei den Tucheier Aus-

bauten. Schwiedter Forst. Bei Golombek. Grünfelder Forst.

G. Rohertianum L. Schwiedter Forst.

Erodium cicuta7nvm L'Herit. Häufig.

Impatiey^s Noli tangere L. Feuchte Stellen im Walde zerstreut, z. B. am
Stonski-Fluss. Am Neumühler See. Im Koschiburrek bei Kl.

Bislaw. Bei Klotzek.

Oxalis Acetosella L. Häufig in der Haide u. a. 0.

Evonymvs europaea L. In Gebüschen zerstreut. Brahehang, z. B. bei Pilla,

Schwiedt und Ernsttal. An einem Feldrain zwischen Tuchel und

Bladau. Reetzer Mühle.

Rhamnus cathartica L. Im Brahetal.

Frangula Alnns Mill. Häufig im Brahetal u. a. 0.

Genista tmctoria L. Verbreitet. Um Tuchel häufig. Brahetal. Schwiedter

Forst. Eichberg. Wald südlich Festnitz. Abrau und Kensau:

Prätorius.

Ononis repens L. Am Reetzer See. Schlossberg bei Abrau.

0. arvensis L. Zerstreut. Am Gr. Bislawer See. Petztin.

Anthyllis Vtilnei'ana L. Zerstreut. Tuchel. Kl. Mangelmühle. Kirch -See

bei Abrau. Brahetal östlich Tuchel und nördlich Plaskau.

Medicago sativa L. Liskau verwildert.

M. falcata L. Gemein an Wegen und auf Grasplätzen.

M. lupulina L. Ebenso.

Melilotus albus Desv. Bei Pillamühl.

M. altissimus Thuill. Abrau: Prätorius.

TnfoUum pratense L. Auf Wiesen gemein.

— /. alhiflora. Am Poln. Cekziner See.

T. alpestre L. Schwiedter Forst. Brahehang des Kamnitzer Forstes.

T. incarnatum L. Auf eii^ier Wiese bei Kl. Bislaw ausgesät.

T. ruhens L. Kensauer Wald: Prätorius.
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T. arvense L. Häufig.

T. fragifernm L. Bei Petztin.

T. montavvw L. Ziemlich häufig. Brahehang östlich Tuchel und südlich

Sommersin. Am Kamionkafluss bei Liebeuau, Am Glemboczek-See.

Schlossberg bei Abrau. Schlucht südlich Tuchel.

T. repens L. Wiesen, Wege, Wälder gemein.

T. agrarium L. Häufig.

T. procumhens L. Häufig.

Lotus cornicvlatvs L. Gemein.

Astragahis Cicer L. Am Petztiner See am sandigen Abhang. Torfwiesen bei

Kensau: Prätorius.

A. glycyphi/llosh. Verbreitet. Im ganzen ßrahetal. Eichberg. Am Rudamühler See.

Coronilla varia L. Zerstreut im Brahetal, b. B. bei Schwiedt, Sommersin.

Ornithopus perpusühis L. Kl. Mangelmühle.

0. safivus Brot. Am Kamionkafluss bei Kamnitz verwildert.

Vicia Cracca L. Im Brahetal.

V. silvatica L. Selten. Kamnitzer Forst. Brahetal südlich Sommersin.

Lathyrus pratensis L. Auf Wiesen, an Flüssen häufig,

Orohvs vernus L. Zerstreut unter Laubholz, z. B. im Brahetal des Kamnitzer

Forstes, südlich Sommersin und bei Schwiedt. Eichberg.

0. nigcr L. Zerstreut. Brahetal. Cosackenberg bei Drausnitz.

0. tvherosus L. Wald bei Försterei Fuchswinkel.

Prvnns spinosa L. In Gebüschen verbreitet. Im Brahethal. Am Gleboczek-See.

P. Fudiis L. Im Brahetal zerstreut.

JJlmaria pentapetala Gilib. Wiesen, Raine, Brüche sehr häufig.

TJ. Filipendula A. Br. Selten. Am Glemboczek-See.

Ruhus pUcatns W. et N. Häufig.

i?; caesius L. Häufig.

R. Idaeus L. Häufig.

Fragaria vesca L. In Wäldern und Gebüschen häufig.

F. viridis Duchesne. Au Wegen und Abhängen ziemlich häufig.

Comarvm palustre L. Ziemlich verbreitet an den Rändern der Seen und in

Brüchen und Grä])en. An der Brahe bei Schwiedt. Poln. Cekziner

See. Kleinerer See beim Stranzno-See. Bei Försterei Wolfsgrund.

Seen nördlich Försterei Grüntal. Brüche im Schwiedter Forst an

der Kreisgrenze.

Potentilla Anserina L. Überall gemein.

P. argentea L. Häufig.

P. silvestris Neck. In Kiefernwäldern gemein.

P, cinerea Chaix. Sandige Felder verbreitet.

P. opaca L. In Wäldern und an Abhängen unter Gebüsch zerstreut. Schwiedter

Forst. Kamnitzer Forst. Eichberg. Brahehang östlich Tuchel bei

den Tucheier Ausbauten und südlich Sommersin.
2U
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P. alba L. In Wäldern zerstreut. Eichberg. Schwiedter Forst. Kamnitzer

Forst. Braheliang nördlich Plaskau.

Alchemilla vuh/aris L. Auf Wiesen verbreitet.

Sanguisorba ofßcinalis L. Selten. Wiese beim Spital-See.

Agnmonia Euputoria L. Überall gemein.

Rosa canina L. Verbreitet.

R. rubiginosa L. Verbreitet.

Sorbits auaiparia L, Als Chausseebaum angepflanzt. Im Brahetal.

Crataegus O.vi/acantha L. Zerstreut, Stobno-See. Brahetal.

Epilobium angustifoliv7n L. Freie Stellen und Schonungen des Forstes häufig.

E. liirsutum L. In Gräben und an Flussufern häufig.

E. parvißonnn Retz. In Gräben und Brüchen verbreitet.

E. Roseum L. Zerstreut.

E. montanum L, An den Abhängen des Brahetals zerstreut.

E. palustre L. In Gräben, Bächen und Brüchen häufig.

Oenothera biennis L. Sandiger Brahehang südlich Wodziwoda.

Circaea alpina L. In Brüchen und feuchten Uferstellen zerstreut. Brüche bei

Zaremba am Kamionkafluss. Linkes Braheufer bei Ernsttal und

nördlich Plaskau. Stonski-Bruch südlich Golombek.

Myriophyllum spicahim L. In fast allen Seen und Flüssen gemein.

Hipptiris vulgaris L. Häufig. Mittlerer- und Spital -See bei Liebenau. Gr.

Bislawer-. Dzetzim- u. Poln. Cekziner-See. Reetzer-, Wittstocker-

und Frankenhagener See.

Callitriche vei'nalis Kütz. In Gräben und Brüchen häufig.

— var. angustifolia Hoppe (als Art). Im Kietschfluss bei Tuchel.

Ceratojyhgllum demersum L. In Seen und Flüssen häufig.

Li/tJtrum Salicaria L. Auf Wiesen an Seen häufig.

Peplis Portvla L. In Brüchen zerstreut. >sördlich Tuchel. Südlich Petztin.

Herniaria glabra L. Zerstreut, z. B. bei Tuchel.

Scleranthus annuus L. Auf Ackern häufio;.

/S. perennis L. Ebenso.

Sedmn maximum Sut. Auf Ackern und sandigen Abhängen verbreitet.

S. acre L. Auf Sandboden häufig.

Sempervivum soboUferxim Sims. Selten. Sandiger Brahehang nördlich Sommersin.

Ribes alpinum L. Im Brahetal zerstreut, z. B. bei Pilla, Schwiedt, östlich

Tuchel. Eichberg.

R. nigriim L. Zwischen Abrau und Kensau: Prätorius.

ßaxifraga Hircvlus L. Sumpfige Torfwiesen selten. Am Papowek-See. Am
Minikowoer See. Am Szumionkafluss im Schwiedter Forst. Abrau:

Prätorius.

Eydrocotyle vulgaris L. Au Seeuferu und Brüchen häufig. Nördlich Tuchel.

Südlich Tuchel im Walde an der „grünen Wiese". Brüche südlich

Petztin. Brüche südlich Minikowo. Brüche im Schwiedter Forst
" 3*
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an der Kreisgrenze. Am Gwiasda-, Dzetzim- und Poln. Cekziner-See.

Kolze-See bei Poln. Okonin. Am Stranzno-See. Am Przyarcz-See.

Bei Dzeks.

("icuia virosa L. An vielen Seeufern verbreitet, z. B. Tucholkaer See, Mittlerer-

und Spital-See, Stranzno-See, See nördlich Försterei Grüntal u. a. 0.

Aegopoclivm Podagraria L. Gemein.

Pimpi/ieJla Saa-ifraga L. Sehr häufig.

Berula an;fusfifoIia Koch. An Seen^ in Gräben, Brüchen und Bächen häufig.

Bitpleuriun lotKjlfoJiwn L. Sehr selten. Linker Brahehang südlich Pillamühl.

Oenanilie acpiafica Lmk. In Gräben, Tümpeln, Brüchen und Seen häufig.

Aethusa Cynapium L. Gemein.

Lihanotis montuna Crntz. Kensauer Wald: Prätorius.

Selinum Carcifolia L. Eichberg. Brahetal zerstreut.

Angelica silresfris L. Auf Wiesen gemein.

Peucedanvm Oreoselinum Mnch. Im Kiefernwalde häufig.

Aneihvm graveolens L. Wiesen am Kiszfluss verwildert.

HeracJevm sihiricuni L. Häufig.

Dancus Carofa L. Wiesen und Triften zerstreut.

Jledera Helix L. Am Brahehang häufig, z. B. bei Sommersin, Rudabrück,

östlich Tuchel.

Cornvs sanguinoa L. Im Brahetal zerstreut.

Vihurnum Opulus L Im Brahetal zerstreut. Am Kamionkafluss westlich Kamnitz.

Lonicera Xijlosteiim L. Ebenso.

Jjinnaea hoveaUs L. Im Walde nördlich der Försterei Fuchswinkel: Forst-

assessor Grebe.

Asperula odoruta L. Im Brahethal zerstreut.

Galkim Apari/ie L. Häufig.

G. palustre L. Häufig.

G. verum L. Verbreitet.

G. Mollugo L, Verbreitet.

Valeriana exaUuta Mik. Brahetal des Kamnitzer Forstes. Torfbrüche bei Kensau.

V. ofjicinalis L. An Seen, Flussufern in Brüchen und auf Wiesen verbreitet.

Im ganzen Brahetal. Kamionkafluss bei Kamnitz. Am Franken-

hagener See. Abrauer See. Kl. Bislaw. Klotzek.

Knautia arvensis Coult. Häufig.

Siiecisa prafen.ns Mnch. An Seen und im Kiefernwalde häufig. Rudamühler

See. Zaremba-See. Frankenhagener See. Abrauer See. Schwiedter

Forst z. B. bei Neumühl gemein. Junkerhofer Forst bei Okonin.

Wodziwodaer Forst. Grünfelder Forst.

Scabiosa muveolens Desf. Im Kiefernwalde ziemlich häufig. Um TucheL

Schwiedter Forst z. B. bei Schwiedt, Rudabrück, Neumühl, Golom-

bek. Wodziwodaer Forst. Ritteier Forst. Grünfelder Forst. Kam-

nitzer Forst.
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Eupatorium cayinahinum L. Häufig an Seen, Gräben und Flüssen. Im ganzen

Brahetal. Am Kamionkafluss. Poln. Cekziner See. Klotzek.

Tussilago Farfara L. Am Brahebang u. a. 0. verbreitet.

Bellis perennis L. Gemein.

Erigeron canadensis L. Sehr häufig.

E. acer L. Häufig.

Solidago Virga aurea L. Häufig im Kiefernwalde, Eichberg und Brahehang.

Inula salicina L. Torfwiesen bei Abrau und Kensau: Prätorius.

J. Bntanica L. An Wegen und Seeufern häufig. In Kl. Bislaw. Schwiedt.

Liebenau. Am Schwarz-See bei Drausnitz. Abrauer See. Stobuoer

See. Stranzno-See. Poln. Cekziner See. Okiersker See.

Pulicaria vulgaris Gärtn. Selten. An Zäunen in Petztin.

Xanthium strumarium L. In Dörfern an Zäunen zerstreut. Lachowo. Minikowo.

Bidens triparfiftts L. Ueberall sehr gemein.

B. cernuus L. Wie vorige.

Filago arvensis Fr. Häufig.

F. tninima Fr. Verbreitet.

Helichrysvm arenanum D. C. Gemein.

Artemisia Ahsinthium L. An Zäunen und freien Plätzen in Dörfern häufig.

A. campestris L. Häufig.

A. vulgaris L. An Zäunen und Wegen häufig.

Achillea Millefolium L. Gemein.

Anthemis tinctoria L. Häufig.

A. arvensis L. Gemein.

Matricaria Chatnomilla L. Häufig.

Chrysanthemum inodoruni L. Gemein.

Ch. Leiicanthemum. L. Verbreitet, z. ß. Rudabrück.

Tanacetvm vulgare L. Zerstreut, z. B. Schwiedt. Im Walde südlich Tuchel,

Abrauer See.

Senecio palusfer D. C. Zerstreut. Stonski - Bruch. Torfbrüche bei Kelpin.

Gräben am Frankenhagener See. Torfbrüche am Resminer See.

Sumpfige Wiesen am Papowek-See.

S. vulgaris L. Häufig.

<S. vernalis W. K. Zerstreut.

8. Jaeohaea L. Häufiff.

Cirsium lanceolafum, Scop. Häufig.

C. palustre Scop. Häufig.

C. acaule All. Selten. Am Resminer See.

— var. cavlescens Pers. Auf dem Cosackenberg bei Drausnitz.

C. oleraceum Scop. Auf Wiesen häufig.

C arvense Scop. Äcker, wüste Plätze häufig.

— var. setosum M. B. (als Art) im Übergang zu var. imanum Fischer (als

Art). Eichberg.
13
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Onojjordon Acanthntm L. An Wegen verbreitet.

Lappa ofßcinalis All. An Wegen häufig.

L. minor D. C. Wie vorige.

Carlina acavlis L. Im Kiefernwalde selten. Kamnitzer Forst. Bei Wodziwoda.

C. vulgaris L. Trockene Hügel nicht häufig. Am Spital-See. Eichberg.

Serratula tincto?-ia L, Selten. Eichberg. Kensauer Wald: Prätorius.

— var. mtec/rifolia Wallr. Rechter Brahehang östlich Tuchel bei den

Tucheier Ausbauten.

— var. heteropiiylla Wallr. Daselbst.

Cetitaurea Jacca L. Häufig.

C. austriaca Willd. Abrau: Prätorius.

C. Cyamis L. Gemein.

C. Scahiosa L. Häufig.

Lampsana commvnis L. Häufig.

Arnoseris minima L. Ziemlich häufig. Chaussee von Tuchel nach Plaskau.

Am Mangelmühler See. Schwiedt. Pantau. Sandige Felder südlich

Petztin.

Cichorium Intybvs L. An Wegen verbreitet.

Leotifoclon a^dtimnalis L. Sehr häufig in Wäldern und an Rainen.

— var. intcgrifolia Uechtr. Wald zwischen Tuchel und Bialowierz.

L. hasfilis L. Häufig.

— var. hispida L. Abrauer See. Minikowoer See.

Picris Jderaciodes L. Verbreitet auf Wiesen und an Wegen.

Scorzonera purpurea L. Sehr selten. Zwischen Ernsttal und Schwiedt: Forst-

assessor Wendlandt.

Hi/pochoeris glahra L. Äcker am Sommersiner See.

H. radicata L. Häufig in Wäldern und auf Triften.

— /'. suhinfegrifolia. Wald am Mangelmühler See.

— /. minor Uechtr. Auf Sandboden und mageren Triften. Eichberg. Wald

am Mangelmühler See. Wald südlich Petztin.

Taraxactim ofßcinale Web. Gemein.

Lactuca muralis Less. Im Brahetal häufig.

Sonchus oleraceus L. Häufig.

S. arvcnsis L. Häufig.

— var. lacvip)es Koch. Häufig an Wiesen z. B. am Frankenhagener See.

Crepis tectorvm. L. Sehr häufig.

C. praemorsa Tausch. Kensauer Wiesen: Prätorius.

Hieracivm Pilosella L. Überall gemein.

B. praealtum (Vill.) Koch var. falUuv D. C. (als Art). Torfwiesen ziemlich

häufig z. B. am Kamionkafluss südlich Bralewnitza. Brüche südlich

Minikowo im Schwiedter Forst an der Kreisgrenze.

H. wvrornm L. In Wäldern häufig. Eichberg. Brahetal. Im ganzen Forst.

11. rriJgalum Fr. Wie voiige.
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H. boreale Fr. Ziemlich häufig. Eichberg. Brahetal. Im Forst.

— var. chlorocephala Uechtr. Im "W'alde südöstlich von Tuchel an der

Bislawer Chaussee. Im Koschiburrek am Minikowoer See bei Kl. Bislaw.

H. laevigaium Willd. Verbreitet.

— var. grandidentatum Uechtr. Im Walde südöstlich von Tuchel an der

Bislawer Chaussee häufig.

— var. tridcnfahim Fr. Brahehaug südlich Sommersin.

H. vmbeUatvm L. Sehr häufig.

Jasione montana L. Gemein. Weissblühend bei Petztin.

Campa7iula rotundifolia L. Häufig im Kiefernwalde und am Brahehang.

C. rapunculoides L. Häufig in Gebüschen z. B. Brahetal.

C. Trachelium L. Sehr häufig in Gebüschen z. ß. Brahetal. Frankenhagener

See. Zaremba-See.

C. persidfolia L. Im Kiefernwalde häufig.

C. glomerata L. Wiesen und Gebüsche häufig z. B. Brahetal, Abrauer und Zwangs-

brucher Wiesen. Kl. Bislaw.

Vaccinhim Mgrtillvs L. Im Kiefernwaldo und Brahetal sehr häufig.

V. vliginosiim L. Zerstreut. Iwitzer Bruch. Am Langen See.

V. Vitis Idaea L. Gemein im Kiefernwalde, selbst in der schlechtesten Haide.

V. Oxycoccos L. Verbreitet. Sümpfe südlich Minikowo. Iwitzer Bruch. Bei

Försterei Wolfsgrund. Birkenbruch im Schwiedter Forst südöstlich

Neumühl. An den Seen östlich von Liebenau. Am Sommersiner

See. Brüche südlich Petztin,

Arctostaphylos Uva ursi Spr. Sehr verbreitet in Kiefernwäldern. Schwiedter

Forst z. B. bei Neumühl in Menge. Wodziwodaer Forst. Bitteler

Forst. Junkerhofer Forst bei Okonin. Grünfelder Forst. Wald

südlich Tuchel. Wald am Okiersker See imd Spital-See.

Ändromcda poUfolia L. Torfmoore und Brüche zerstreut. Iwitzer Bruch.

Torfwiesen am Abrauer See. Brüche im Schwiedter Forst südlich

Minikowo an der Kreisgrenze.

Calhina vulgaris Salisb. In Kiefernwäldern gemein.

Ledum palustre L. Verbreitet. Iwitzer Bruch. Bruch südlich Minikowo und

im Schwiedter Forst an der KreisgTcnze. Am Sommersiner See.

Gwiasda-See. Okoniner See. Langer See. Stranzno-See.

Pirola chlorantha Sw. Selten. Wodziwodaer Forst bei Wodziwoda.

P. minor L. Häufig im Forst, Brahetal, Eichberg, Cosackenberg bei Drausnitz.

Wald südlich Festnitz u. a. 0.

Bamischia scmnda Grcke. Wie vorige.

Chimopdiila v7)iheUata Xutt. Häufig im Forst

Monofropa Hijpopiiijs L. Zerstreut. Bei Schwiedt. Cosackenberg bei Drausnitz.

Vincetoxicvm ofjicinale Mnch. Im Brahetal sehr zerstreut. Rechter Brahehang

östlich Tuchel bei den Tucheier Ausbauten. Liuker Brahehaug

südlich Schwiedt. Brahehang südlich Sommersin.
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Menyanfhes trifoliata L. In Seen und Wiesengräben sehr häufig.

Sweertia perennis L. Sehr selten. Torfwiesen südlich am Abrauer See.

Erythraea Ceniaurium Pers. An Seen und Rainen, auf Wiesen und Triften

häufig. Eichberg gemein.

Polemonivm coerulevm L. Am Wege zwischen Sluppi und Tucholka.

Convolvulus arvensis L. Häufig.

Cifscitta Epithynmm L. Im Brahetal bei Schwiedt auf Euphrasia serotina Lmk.

schmarotzend. Kensauer Wiesen: Prätorius.

Cynoc/lossttm ofßcinale L. Zalesie.

Anclnisa ofßcinalis L. Häufig auf Äckern.

A. arvensis M. B. Bei Klotzek.

SympMUim offcmaJe L. Verbreitet.

Fulmonaria angvstifoUa L. Kensauer Wald: Prätorius.

Echium vulgare L. Auf Äckern am Zaremba-See.

Myosotis palustris Wilh. Häufig.

M. caespitosa Schultz. Verbreitet.

M. arenaria Schrad. Häufig.

'Solanum nigrum L. Häufig.

S. Dulcamara L. Verbreitet an Gräben, See- und Flussufern z. B. bei Schwiedt.

Stonski-Fluss. Sommersiner See. Poln. Cekziner See.

Nicandra physaloides Gärtn. In Minikowo in und aus Gärten verwildert.

Hyoscyamus niger L. In Dörfern, jedoch nicht häufig. In Hammer.
Datura Sframonium L. Ebenso. Hammer. Bei Tuchel. Minikowo.

Verhascum Thapsus L. Zerstreut.

V. thapsiforme Schrad. Häufig.

V. Lychnites L. Zerstreut. Rudabrück. Zaremba-See. Kamnitzer Forst.

V. nigrum L. Zej'streut z. B. am Sehlener See.

Scrophularia nodosa L. Ziemlich häufig im Brahetal.

-S. Ehrharii Stev. Verbreitet. Rcsminer See. Brahetal.

Linaria vulgaris Mili. Überall häutig,

Limosella aquatica L. Tiimpel nördlich Tuchel bei den Koslinkaer Ausbauten.

Digitalis amhigita Murr. Im Brahetal zerstreut z. B. bei Pillamühl, Schwiedt,

östlich Tuchel bei den Tucheier Ausbauten.

Veronica scutellata L. An Seen, in Gräben, Sümpfen ziemlich häufig.

V. Anagallis L. Wie vorige.

V. Beccabunga L. Wie vorige.

V. C/iamaedrys L. In Wäldern verbreitet z B. Eichberg.

V. ofßcinalis L. Im Kiefernwalde gemein.

— vor. monstrosa (V. spat/fl?m Lejeune.J Wald westlich vom Okiersker See.

V. Teuaium L. Im Brahetal sehr zerstreut. Brahehang des Kamnitzer Forstes

und östlich Tuchel bei den Tucheier Ausbauten.

V. longifolia L. Im Brahetal sehr zerstreut. Rechter Brahehang östlich Tuchel

l)ei den Tucheier Ausbauten.



41

V. spicata L. Häufig im Kiefernwalde und trockenen Anhöhen z.B. Schwiedter Forst

bei Rudabrück. Bei Tuchel. Wodziwoda. Zaremba-See. Brahetal.

V. serpyllifolia L. Feuchte Triften häufig.

Melampyrum nemoromm L. Im Brahetal häufig. Mit grünlich -weissen Deck-

blättern bei Schwiedt.

M. pratense L. Im Kiefernwalde gemein.

Pedicularis silvatica L. Selten. Brüche südlich von Petztin.

P. palustris L. Zerstreut. Wiesen am Abrauer See. Am Zaremba See. Tro-

zioneck-See. An den Seen südlich Przyrowo. Brüche im Grünfelder

Forst südlich Minikowo. Stranzno-See. Wiesen am Reetzer Fliess.

P. Sceptrum Carolimim L. Sehr selten. Torfwiesen südlich des Abrauer See's.

Alectorolo'plins major Rchb. Häufig.

Euphrasia ofßcincdis L. Gemein.

E. Odontites L. Ziemlich häufig.

E. serotina Lmk. Rechtes Brahetal bei Schwiedt.

Mentha aquatica L. Ziemlich häufig.

M. arvensis L. Häufig.

Lycopus europaeus L. Verbreitet an Seen, Gräben und in Brüchen z. B.

Rudamühler See. Resminer See. Stranzno-See. Brüche am Za-

remba-See. Torfbrüche südlich Minikowo. Försterei Rosental. Kensau.

Sa lvia pratensis L. Zerstreut. Im Brahetal des Kamnitzer Forstes, bei

Sommersin, Pilla, Schwiedt, Ernsttal, Neumühl, bei den Tucheier

Ausbauten. Eichberg. Cosackenberg bei Drausnitz. Reetzer See.

Stobnoer See. Poln. Cekziner See.

S. verticillata L. Zwischen Gr. und Kl. Komorze am Wege.

Origanum vulgare L. Zerstreut. Im Brahetal z. B. bei Pilla, östlich Tuchel bei

den Tucheier Ausbauten. Torfwiesen bei Kensau. Am Abrauer See.

Thymus Scrpyllum L. Im Kiefernwalde gemein.

Calamintha Acinos Clairv. Häufig.

CUnopodivm vulgare L. Im Brahetal häufig. Eichberg. Bei Tuchel.

Nepeta Cataria L. An Zäunen in Dörfern zerstreut z. B. Bialla. Okiersk.

Wodziwoda. Pillamühl.

Glechoma hederacea L. Im Brahetal des Kamnitzer Forstes.

Lamium amplexicaide L. Verbreitet z. B. Kamnitz, Tuchel.

L. purpureum L. Gemein.

L. maculatum L. Bei Tuchel.

L. alhum L. Häufig.

Galeobdolon luteum L. Am Kamionkafluss westlich Kamnitz. Am Franken-

hagener See.

Galeopsis Tetrahit L. Gemein.

G. bifida Boenngh. Torfbiüche am Zaremba-See.

G. versicolor Gurt. Ziemlich häufig. Brahehang südlich Sommersin. Zwangs-

bruch. Dtsch. Cekzin.
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G. puhe^cens Bess. Häufig.

Stachys silvaiica L. Zerstreut. Linker Brahehang bei Ernsttal. Am Stobnoer See.

ßt. palustris L. Häufig in Gräben und auf feuchten Ackern.

St. recta L. Selten. Rechter Brahehang östlich Tuchel bei den Tuchcler

Ausbauten.

Betonica offcinalis L. Ziemlich häufig. Brahehang südlich Sommersin und

nördlich Plaskau. Eichberg. Cosackenberg bei Drausnitz. Torf-

wiesen bei Kensau: Prätorius. Abrauer See. Im Koschiburrek bei

Kl. Bislaw. ,

Marrvhium miliare L. In Dörfern an Zäunen und an Seeufern verbreitet.

In Liebenau und am südlichsten der Seen östlich davon. Am Poln.

Cekziner See. Minikowo. Petztin.

Leomirns Cardiaca L. An Zäunen in Dörfern verbreitet. Liebenau. Petztin.

Gr. Mangelmühle. Bei Klotzck.

Scntellaria fjahriculata L. Häufig.

Brvnella vulgaris L. Im Kiefernwalde häufig.

B. grandißora L. Im Kiefernwalde zerstreut. Wodziwodaer Forst bei Wodzi-

woda und Klotzek. Schwiedter Forst bei Neumühl.

Ajuga re])tans L. Zerstreut. Eichberg. Linker Brahehang nördlich Plaskau.

Westlich Försteri Fuchswinkel.

A. genevensts L. Auf dem Schlossberg bei Abrau.

A. jiyramüJalis L. Selten. Kamnitzer Forst östlich der Oberförsterei.

Verbena offcinaJis L. An Zäunen in Liebenau. Am Poln. Cekziner See.

Utricularia vulgaris L. In Seen, Grälien und Brüchen häufig. Torfljrüche

südlich Tuchel. Trozioneck See. ßrüclie südlich vun ßialowierz.

Tümpel am Fusssteig von Tuchel nach Mangelmühle. Brüche südlich

von Petztin. Frankenhagener See. Torfbrüche am Zaremba-See.

Im Kroschiwke-See bei Drausnitz. Torfbrücke zwischen Mangel-

mühle und Jehlenz. Brüche am See nördlich Liebenau. Spital-See.

Minikowoer See. Brüche im Grünfelder Forst. Gräben am Papowek-

See. Gräben in den Schlachtaer Wiesen. Niedermühler See.

U. intermedia Hayne. Sümpfe im Scliwiedter Forst südlich Minikowo an der

Kreisgrenze.

U. neglecta Lehm. Spital-See.

U. minor L. Zerstreut. Brüche südlich Petztin. Sümpfe im Walde am Papowek-

See. Sümpfe im Schwiedter Forst südlich Minikowo an der Kreis-

grenze.

Trientalis europaea L. Ziemlich verbreitet. Rechtes Braheufer l)ci Schwiedt.

Schwiedter Forst. Grünfelder Forst. Eichberg.

Lysimachia tltyrsißora L. Selten. Am Sommersiner See: Mühlenbesitzer Ohlert.

L. vulgaris L. Häufig. Am Rudamülder See. Stranzno See. Petztiner Wiesen.

Brahetal bei PiHamühl und Sommersin.

L. Nummularia L. Häufig im Brahetal.
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Änagallis arvensis L. Häufig auf Äckern.

Primula ofßcinalis Jacq. Verbreitet. Braliehang bei Soiumersin, Pillamühl,

Sch\\'ieclt. Schlucht südlich Tuchel. Eichberg. Cosackenberg bei

Drausnitz. Im Koscliiburrek bei KL Bislaw. Am Stobnocr See.

Hoftonia palustris L. Zerstreut. Am Schwarz-See bei Drausnitz. See nördlich

Liebenau. See in den Schlachtaer Wiesen. Grochowo. Franken-

hagener See.

Armeria vulgaris Willd. Überall häufig.

Plantago major L. Gemein.
/

P. media L. Häufig.

P. lanceolata L. Gemein.

P. areiuiria W. et Kit. Zerstreut. Bei Wodziwoda im Brahetal. Au der Chaussee

von Tuchel nach Plaskau in Menge. Chaussee bei Golombek.

Amarantus retroflexiis L. In Schwiedt.

Chenopoch'um hijhridum L. An Dorfzäunen häufig. Bialowicrz.

eil. alhum L. Gemein.

— var. lanceoJatnm Mhbg. Ritteier Forst.

Atriplejc pafuhnn L. Häufig.

Rume-v IhjchoJapaflnim Huds. An Seen. Fluss- und Bruchufern häufig.

R. crispus L. Wiesen, Acker, Wege häufig.

R. Acetosa L. Gemein.

R. Acetosella L. Gemein.

Poli/gonum Bisiorta L. Rechtes Braheufer bei Schwiedt.

P. amphibium L. In Seen ziemlich häufig. Maugelmühler See. Sommersiner

See. Kolze-See bei Poln. Okouin. Rudnitza See. Frankenhagener See.

— var. terrestre. Häufig. In einem Graben südlich Tuchel. Am Glawka-

See bei Poln. Cekzin. Am Frankenhagener See.

P. Persicaria L. Überall häufig.

P. Eydropiper L. In Gräben häufig.

P. avicidare L. Häufig.

P. ConvoJvulus L. Gemein.

Daphie Mezereum L. Im ganzen Brahetal häufig, sonst selten. Kensau: Prätorius.

Asarurn exiropaenm L. Wie vorige.

Titht/malus helioscopius Scop. Verbreitet.

T. Ci/parissias Scop. An einem Feldrain westlich Schwiedt.

T. Peplus Gärtn. Häufig.

Mercurialis perenm's L. Kensauer Wald: Prätorius.

Urtica urens L. Gemein.

U. dioica L. Gemein.

Humuhis Lupulus L. Im üfergebüsch ziemlich häufig. Im Brahetal des Kam-

nitzer Forstes, bei Sommersiu, Schwiedt. Am Zaremba-See. Kami-

onkafluss bei Liebenau. Stobuoer See.

Ulmus campestris L. An Chausseen angepflanzt.
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Fagus silvatica L. Am Brahebang häufig, namentlich bei Schwiedt.

Quercus pedunculata Ehrh. Wie vorige.

Qu. sessüiflora Sm. Eichberg. Lippowo.

Qu. conf. cum Qu. Cerri. Bei den Tucheier Ausbauten im Brahetal östlich

Tuchel.

Corylus Ävellana L. Im Brahetal sehr häufig. Am Kietschflusse bei Ernsttal.

Carpinus Betulus L. Brahehang bei Schwiedt häufig, sonst zerstreut.

Betula alba L. Häufig.

Alnus glutinosa Gärtn. Gemein.

Salix fragilis L. An Wegen häufig.

S. alba L. Wie vorige. Eichberg.

»S. Caprea L. Im Brahetal zerstreut, z. B. Pillaniühl.

S. aurita L. Seen südlich von Minikowo. Am Okoniner See.

(S. cinerea L. Im Brahetal ziemlich häufig, z. B. Schwiedt, Wodziwoda.

S. repens L. Am Mangelmühler See. Torfbrüche am Abrauer See.

Populus tremula L. Am Brahehang zerstreut.

Monocotyledones.

Elodea canaclensis Rieh, et Mich. Torfbrüche bei Kelpin und im Nordwesten

des Kreises,

Siratiotes aloides L. In den meisten Seen gemein.

Hydrocharis Morsus ranae L. In Seen und Torfbrüchen häufig. Bei Tuchel.

Tucholkaer See. Kamionkafluss östlich Kamnitz. See im Kamnitzer

Forst. See in den Schlachtaer Wiesen. Frankenhagener See. Petz-

tiner See und Torfbrüche daselbst u. a. O.

Alisma Plantago L. In Seen, Gräben und Brüchen häufig.

A. naiam L. Häufig. Tümpel nördlich Tuchel bei den Koslinkaer Ausbauten.

Tümpel westlich von Bladau. Brüche südlich von Bialowierz. Tümpel

am Fusssteig von Tuchel nach Mangelmühle. Sümpfe am Mangel-

mühler See. Seen südlich von Frzyrowo. In den Tümpeln am

Wege zwischen Mangelmühle und Liebenau. In Tümpeln um Kl.

Bislaw. Im mittleren der drei Seen westlich Poln. Okonin. Bei

Kl. Komorzc. Schwarz-See bei Drausnitz.

— var. ferrestris /. repens. Im Tümpel nördlich Tuchel bei den Koslinkaer

Ausbauten.

Sagittaria sagittifolia L. Tümpel nördlich Tuchel bei den Koslinkaer Aus-

bauten. Mittlerer- und Spital-See bei Liebenau.

Triglochin palustris L. Häufig.

Potamogefon nafans L. Gemein.

P. rvfescens Schrad. (= P. semipellucidus Koch et Ziz. var. alpina Lut vix

Balbis. Nach Kerner soll P. alpimis Balbis hiervon verschieden

sein.) Im Kamionkafluss bei Kamnitz. Gr. Mangelmühler See. Tümpel

am Fusssteig von Tuchel nach Mangelmühle.
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P. gramineus L. var. heterophylla Schreb. (als Art). Im Gr. und Kl. Okonnin-

See. Okoniuer See. Biallaer See. Studzno-See.

— var, graminifoUa Fr. Strauzno See See. bei ßialowierz.

P. nitens Web. var. lacustris Chamisso. Przyarcz-See.

P. liicens L. In Seen häufig.

P. longifolius Gay. (Vielleicht eine lange und schmalblättrige Varietät von

vorigem.) In der Brahe bei Rudabrück.

P. praelongvs "Wulf. Nicht häufig. Bladauer See. Okiersker See. Spital-See.

Dzetzim-See. Gwiasda-See.

— /. mcrustata, parvifolia. Spital-See.

— /. flaceida, angustifoUa. Seen südlich von Przyrowo.

P. perfoliatus L. In allen Seen und Flüssen sehr häufig und in vielen Formen.

— /. tenella. Im Resminer See.

— var. Loeselii R. et Seh. Trozioneck-See bei Tuchel.

P. crispus L. Häufig. Minikowoer See. Gr. und Kl. Okonnin See. See bei

Krummstadt. Poln. Cekziner See. Sehlener See. Frankenhagener See.

— /. serrulata Schrad. Kensauer See.

P. comp'essns L. Nicht häufig. Gleboczek- und Trozioneck-See bei Tuchel. Spital-

See. See südlich von Przyrowo. Im kleinen See zwischen Abrau

und Abbau Abrau.

P. ncutifolius Lk. Nicht häufig. Tümpel nördlich Tuchel bei den Koslinkaer Aus-

bauten. Kleinerer See bei Bialowierz. Torfbrüche nördlich Kelpin.

Torfbrüche am Kirch See bei Abrau.

P. obtusifoKvs M. et K. Zerstreut. Tümpel nördlich Tuchel bei den Kos-

linkaer Ausbauten. Tümpel am Fusssteig von Tuchel nach Mangel-

mühle. Mangelmühler See. Torfbrüche zwischen Mangelmühle und

Jehlenz. Spital-See. Okiersker See. Brüche südlich von Petztin.

— var. angustifoUa. Spital-See.

P. mucronatus Schrad. A^erbreitet. Im Kietschfluss bei Tuchel. Gleboczek-

See bei Tuchel. Trozioneck-See und dem Abfluss aus demselben.

Stonski-Fluss. Abrauer See. Resminer See und Torfbrüche bei

demselben.

P. pusillus L. Nicht häufig. Kamionkafluss bei Kamnitz. Stobnoer See.

— varf Torfgräben am Minikowoer See.

P. pecHnatus L. Sehr häufig. Frankenhagener See. Petztiner See. Resminer-

und Kroschiwken See. Mangelmühler See. Spital-See. Kamionka-

fluss bei Kamnitz. Zempolno-Fluss im Kamnitzer Forst. Minikowoer

See. Gr. und Kl. ßislawer See. In der Brahe, z. B. bei Pilla-

mühl. Mialo-, Gwiasda-, Dzetzim- und Poln. Cekziner See. Biallaer

See. Stobnoer See. Rudnitza-See. Przyarcz-See.

— var. interrupta Kit. (als Art). In der Brahe, z. B. bei Ernsttal.

Najas major All. Selten. Im Mittleren See östlich Liebenau.

Lemna trisulca L. Stehende Gewässer, namentlich Torfbrüche gemein.
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L. polyrrhiza L. Häufig.

L. minor L. Gemein.

L. gihha L. Im Kamionkafluss und den Torfbrücben bei Pantau. Torfbrüche

am Resminer See. Graben bei Prust vor dem Kamnitzer Forst an

dem Wege nach Hammer (6. IX. 82. blühend).

Typha latifolia L. An Seen und in Brüchen verbreitet.

T. angusiifolia L. Wie vorige.

Sparganiuvi simplex Huds. An Seen, in Gräben und Brüchen häufig.

— var. fliiitans A. Br. Im Kamionkafluss bei Kamnitz.

Calla palustris L. Häufig, z. B. Am kleinen See zwischen Abrau und Abbau

Abrau. Torfbrüche zwischen Mangelmühle und Jehlenz. Am Mittleren

und Spital-See östlich Liebenau. Brüche im Grünfelder Forst. See

nördlich der Försterei Grüntal. Am Stranzno-See und den kleinereu

Seen daselbst u. v. a. 0.

Acorus Calamus L. Eudaraühler See. Frankenhagener See.

Orchis Morio L. Trockene Wiesen und Wald bei Kensau: Prätorius.

0. maculaia L. Torfwiesen bei Alirau: Prätorius.

0. latifolia L. Zerstreut. Am Trozioneck-See. Wiesen am Kisz-Fluss bei Tuche!

.

Brüche am See nördlich Liebenau. Torfbrüche bei Zwangsbruch.

Gymnadenia conopea R. Br. Torfwiesen bei Kensau: Prätorius.

Piatanthera hifolia Rchb. Zerstreut. Rechter Brahehang bei Schwiedt. Eichberg.

Anucamptis pyramidalis Rieh. Torfwiesen bei Kensau: Piätorius.

Epipactis latifolia All. Selten. Linker Brahcliang bei Ernsttal. Wodziwodaer

Forst bei Wodziwoda.

E. rubiginosa Gaud. Sehr zerstreut. Linker Brahehang bei Ernsttal und nördlich

Plaskau. Rechter Brahehang östlich Tuchel bei den Tucheier Aus-

bauten. Schwiedter Forst: Forstassessor Grebe.

E. palustris Crntz. Zerstreut. Frankenhagener See. Abrauer See. Zaremba-

See. Am Kamionkafluss südlich Bralewnitza. Sumpfige Wiesen am

Papowek-See. Stonski-Bruch südlich Golombek. Wiesen am Reetzer

Fliess.

Goodyera repens R. Br. Selten. Eichberg an einer kleinen Eichenschonung.

Linker Brahehang nördlich Plaskau in der Nähe von Golombek.

Linker Brahehang zwischen Pillamühl und Sommersin: Forstassessor

Grebe.

Cypripedium Calceolvs L. Selten. Eichberg: Kreisschulinspektor lllgner. Brahe-

hang bei Sommersin: Mühlenbesitzer Ohlert-Sommersin.

Ims Pseud-Acorus L. Im Brahetal häufig.

Lilium Martagon L. Verbreitet. An den Brahchängen. Auf den Anhöhen

südlich des Abrauer Sees. Kensau: Prätorius. Im Tal des Stonski-

Flusses zwischen Okiersk und Golombek.

Anthericum ramosum L. Im Kiefernwalde häufig.

AUium oleraceum L. Schlucht südlich Tuchel. Stobnoer See.
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Paris quadrifolius L. Sehr zerstreut. Linker Bralieliang südlich Pillamühl imd

bei Ernsttal. Rechter Brahehang südlicli Schwiedt. Am Zaremba-

See. Am Kamionka-Fluss bei Zaremba.

Polygonatum ofßcinalc All. Zerstreut. Brahehang siidlich Sommersiu und südlich

Plaskau. Am Studzuo-See. Grünfelder Forst.

P. multißmnim All. Häufiger als vorige an den Brahehängon des ganzen Brahetals.

Convallaria majalis L. Verbreitet. Brahehang des Kamnitzer Forstes, bei

Sommersin, bei Rudabrück= Eichberg häufig. Auf den Anhöhen

südlich des Abrauer Sees.

Majanthemum bifolium Schmidt. Zerstreut. Eichberg häufig. Grünfelder Forst.

Toßeldia cali/culata Whlnbg. Torfwiesen bei Abrau: Prätorius.

Juncus eßusus L. Gemein.

J. articulatus L. Sehr häufig.

J. alpimts Till. Ziemlich häufig, z. B. Mangelmühler See.

J- co77}pressus Jacq. Sehr häufig.

J. hufonhis L. Sehr häufig.

Lvziila pilosa Willd. Im Kiefernwalde häufig.

L. campestris D. C. var. multißora Lej. (als Art) (= L. erecta Desv.) Brüche

südlich von Bialowierz,

Heleocharis palustris R. Br. Au Seen häufig, z. B. Mangelmühler See. Zaremba-

See. Pohl. Cekziner See. Gr. u. Kl. Okonin-See.

JJ. acicularis R. Br. Lubiersziner See. See beim Stranzno-See.

Scirpus lacustris L, An den Seeräudern häufig.

Enophorum angustifolium Rth. Häufig. ^langelmühler See. Iwitzer Bruch.

Schlachtaer Wiesen u. a. 0.

E. latifoliuni Hoppe. Südlich Tuchel bei Hochdorf.

Carex dioica L. Abrau: Prätorius.

C. ligenca Gay. Näherer Standort unbekannt.

C. muricata L. Am Tucholka-See.

— /. vmbrosa. Im Brahetal häufig, z. B. südlich Schwiedt.

C. Goodenoughii Gay. (^ C. vulgaris Fr.) Häufig, z. B. am Sommersiner See.

C. flacca Schreb. (= C. glauca Scop.) Wiesen am Frankenhagener See. Torf-

brüche bei Zwangsbruch.

— var. melanostacJii/a Uechtr. Wald südlich Tuchel an der „Grünen Wiese"

häufig.

C. pallescens L. Eichberg.

C. ßava L. Torfwieseu südlich des Abrauer Sees. Wiesen östlich von Res-

miner See.

— var. lepidocarpa Tausch (als Art). Wiesen am Frankenhagener See und

bei Petztin. Brüche südlich von Pctztin.

C. Oederi Ehrh. Nicht selten. Mangelmühler See. Sümpfe im Walde am
Przylloneck-See.

C. rostrata With. Häufig. Wiesen östlich vom Resminer See.
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C. rostrata f. gracilis. Wiesen am Fraukenhagener See.

C. Iiirta L. Häufig. Am Zaremba-J^e' und den Torfbrüchen am Kamionka-

Fluss in der Kälie des S'-'S. Sümpfe am Walde nördlich Tuchel.

Am Spital-See.

Panicum glabrum Gaud. Häufig, z. u. Erusttal.

P. Criis galli L. In Dörfern, in C arten und auf Äckern häufig.

Setaria viridis P. B. Häufig, z. B. Amtssee bei Tuchel.

Anthoxanthum odoratum L. Häufig.

— var. umhrosum C. Bolle /. vaginis viUosis. Bei Xeumühl.

Alopecurus pratensis L. Gemein.

Phleum pratense L. Gemein.

Agrostis vulgaris With. Häufig.

Apei-a Spica venti P. B. Häufig.

Calamagrostis epigeios Eth. Häufig. Bei Rudabrück zur Befestigung der Chaussee

-

böschungen angepflanzt.

C. arundinacea Rth, Im Walde häufig, z. B. Eichberg.

Phragmites communis Trin. Häufig.

Ai7'a caespitosa L. Häufig.

A. ffcrnosa L. Wälder häufig.

Weingaertneria canescens Beruh. Im lichten Kiefernwalde und auf Sandboden

gemein.

Holcus lanatus L. Häufig.

Arrlienaterum elativs M. et K. Am Kamionkafluss bei Kamnitz.

Avejia pubescens L. Verbreitet.

Sieglingia decumbeus Beruh. Im Kiefernwalde, Brahehänge, Eichberg verbreitet.

Melica nvtans L. Brahehang des Kamnitzer Forstes.

Briza media L. Eichberg.

Poa annua L. Gemein.

P. trivialis L. Häufig.

P. pratensis L. Gemein.

Glyceria aquatica Whlbg. Häufig.

G. fluitans R. Br. Häufig.

Molinia coerulea Mnch. Torfwiesen am Kamionkafluss, südlich Bralewnitza.

— var. arundinacea. Kamnitzer Forst.

Dactylis glomerata L. häufig.

Festuca ovina L. Im Kiefernwalde häufig.

F. dunuscula L. Syst. nat. Wie vorige.

F. gigantea Vill. Im Brahetal, z. B. zwischen Ernsttal und Schwiedt.

F. elatior L. Häufig.

Bromus mollis L. Häufig.

B. tectorum L. Häufig.

Triticum repens L. Gemein.

Elymus arenarius L. Am Kamionkafluss östlich Kamnitz bei den Berieselungen.

Lolium perenne L. Gemein. 34
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Gymnospermae.

Jiinipervs communis L, Gemein.

Pinus silvesfris L. Gemein.

Picea crceha Lk. Hio und da angepflanzt.

Cryptogamae.

Lt/copoch'vni caniplanafum L. ror. Chamaeciiparissvf< A. Br. (als Art). Selten.

Im Forst nordwestlich Wodziwoda.

L. clarafvm L. An feuchten Stellen der Haide. Birkenwäldclien am Mangel-

mühler See. Schwiedter Forst zwischen Poln. Okonin und Neumühl.

An den Seen und Siimpfen im Schwiedter Forst südlich Minikowo

an der Kreisgrenze.

EqviseUim orvense L. Gemein.

E. maxiinum Lk. Selten. Linker Brahehang bei Ei'nsttal.

E. silraticunt L. Häufig.

E. palusfre L. Gemein.

E. limosum L. Häufig.

E. Inemale L. Am Brahehang bei der Eisenbahnbrücke. Im Schwiedter Forst

am Gr. Dombrowker See.

Bolrychium Lunaria Sw. Selten. Am Waldrande südlich Tuchel. Schlucht südlich

Tuchel (?): Seminarlehrer Lange.

Asplenium Fih\i' femina Beruh. Brahehänge, Eichberg, an Seen und Brüchen

häufig.

Aspidium Fili.v mas Sw. Wie vorige.

A. spinulomm Sw. Am Rudamühler See, Eichberg u. a. 0.

A. Thelyptens Sw. Am Rudamühler See, Abrauer See u. a. 0. häufig.

Pteriü aquilina L. Häufig, namentlich an den Brahehängen und Eichberg.

Brüche südlich Petztin.

P/iCf/opferis Dryopferis Fee. Zerstreut, namentlich an den Brahehängen.

Polypodiiim vulgare L. Zerstreut. Brahehang bei Schwiedt und Wodziwoda.

Blechnum Spicant Wilh. An den Sümpfen im Grünfelder Forst südlich Minikowo.

Hi/locommm splendens (Hedw.) Seh. Gemein.

H. squarromm (L.) Seh. Brahehang südlich Pilla.

H. triquetrum (L.) Seh. Gemein.

Hypnum scorpioides L. Selten. Im Stranzno-See.

H. purum L, Im Kiefernwalde in Vertiefungen häufig.

H. Schreberi Willd. Gemein.

B. cuspidatum L. Resminer See. Stonski-Bruch.

H. yiganteiim Schimp. Gräben am Szumionkafluss im Schwiedter Forst.

H Crista castrensis L. Im Kiefernwalde in Vertiefungen häulig.

ü. cvprcmforme L. Gemein.
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KfuitamBedw. Torfbrüche südlich Tuchel. Sumpf am Przyllonek-See. Sümpfe

im Schwiedter Forst an der Kreisgrenze.

H. Sendfnerianvm Schim]), ß. Wilsoni Schimp. In einem Tümpel am Wege

zwischen Mangelmühle und Liebenau.

//. Kneiffii Schimp. Sommersiner See.

Amhlystegium set-pens (L.) Seh. Brahehänge häufig.

Brachyfhecium velutimim (Dill.) Seh. ibid.

Camptofhecivm lutescens (Hedw.) Scli. Bei Minikowo. Brahehang südlich Pilla.

HomaJofheciinn sericeum (Hedw.) Seh. Brahehang bei Ernsttal. Auf Stroh-

dächern in Koslinka.

Climacium de7idroides W. et M Resminer See. Stonski-Bruch.

Ptjlaisia polyantlui Hedw. Bei Zwangsbrucli an Pappeln.

Tlniidium tamarisrinvm (Hedw.) Seh. In Vertiefungen im bessern Kiefernwalde

häufig.

T/i. recognitvm (Hedw.) Seh. Brahehang südlich Pilla und nördlich Plaskau.

Am Sommersiner See.

Th. Blandoii'ii (W. et M.) Seh. Brahehang südlich Pilla.

Neckerei complanaia (L.) Hüben. Brahehang südlich Pilla.

Fonihmlis a^üipyreiica L. Grochowoer. Petztiner, Frankenhagener, Sehlener und

Kensauer See.

Polyirk'hum commvne L. In Vertiefuugen der Kiefernwälder sehr häufig.

P. pilifernm Schreb. Auf Sandboden häufig, z. B. am Zaremba-See.

P. juniperimim Hedw. In Vertiefungen der Kiefernwälder und in Torfbrüchen

häufig, z. B. Torfbrüche am Sommersiner See und südlich Tuchel.

P. sfricfum Menz. Brüche südlich von Petztin.

Pogonatiim aloides (Hedw.) P. B. Brahehang l»ei Schwiedt.

Atrichum rmdvlatinn (L.) P. B. Kiefernwald und Brahehänge häufig.

A. angvstatum (Brid.) Br. eur. Brahehang bei Schwiedt.

Philonoiis fontana (L.) Brid. Kleiner Sumpf am Walde nördlich Tuchel bei

den Koslinkaer Ausbauten.

Bartramia pomiformis (L.) Hedw. Ziemlich verbreitet. Brahehang bei Schwiedt

und Wodziwoda Grünfelder Forst. Schwiedter Forst.

B. Oederi (Gunn.) Sw. Sehr selten. Brahehang südlich Pilla: Forstassessor Grebe.

Aulacomnium palusfre (L. Schwägr. Stonski-Brnch.

Paludella squarrosa (L.) Ehrh. Ziemlich Verbreitet. Brahehang südlich Pilla.

Wiesen am Szumionkafluss im Schwiedter Forst. Am Sommersiner-

See. Stonski-Bruch südlich Golombek.

Mnium cuspidaivm Hedw. Brahehänge, Eichberg häufig. Frankenhagener See

Sumpf am Przyllonek-See.

M. affine Bland. Frankenhagener See.

M. Seligcri Juratzka. Kleiner Sumpf am Walde nördlich Tuchel bei den

Koslinkaer Ausbauten.

M. undidahim Hedw. Brahehänge gemein.
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Bi'i/um roievm Schreb. Brahehang südlich Pilla.

B. pseudofriq7ietrvui (Hedw.) Schwägr. Bei Kensau.

B. capiUare L. Braliehang bei Schwiedt.

B. iiitermedium (W. et M.) ßrid. Torfbrüche südlich von Tnchel.

B. iiligiiiosvm (Bruch.) Br. eur. Zwangsbrucher Wiesen.

Wehera inilans (Schreb.) Hedw. Grünfelder Forst.

Fnnariu hifgrometrica (L.) Hedw. Torfbrüchen, Wiesen, Gräben gemein.

Tetraphis pelluncla (L.) Stonski-Bruch.

Orflioirichivm offne Schrad. An Salix an der Chaussee bei Frankenhagen (?).

0. sp. An Salix am Wege südlich aus Petzin und an der Chanssen bei

Frankenhagen.

Uhfa crispa (Hedw.) Brid. Brahehang bei Schwiedt an Bäumen.

Biuomitrivm canesrens (Hedw.) Brid. Wald nördlich Tuchel bei den Ko?l inkaer

Ausbauten.

Gnmmia puJvinata (Dill.) Sm. Auf Ziegeldächern in Koslinka.

Barhvla nnguiculafa Hedw. Brahehänge häufig.

B. falla.v Hedw. Brahehänge südlich Pilla.

/l siihttlaia (L.) Brid. Brahehänge häufig.

B. i'itraNs (L.) Hedw. Anf Strohdächern und Sandl)oden gemein.

Didgmodon rvLeUus (Roth.) Br. eur. Brahehang südlich Pilla ziemlich häufig.

< eratodon pmpureus (L.) Brid. Sehr gemein.

Leiicohnpim glmiatm (L.) Schimp. (= L. vtihfare Hampe). An feuchten Stellen

der Wälder häufig.

Dicranvm vudnlalnm Voit. Wald südlich Tuchel am Eisenbahndamm.

D. scoparixnn (L.) Hedw. Im Kiefernwalde und Brahehänge gemein.

DicraneUa cerviculata (Hedw.) Schimp. Torfbrüche südlich Tuchel.

Sphof/mim cymhifolhim Ehrh. Häufig. Brüche südlich Petztin. Birkenbruch

im Schwiedter Forst südöstlich Neumühl. Torfbrüche am Kamionka-

fluss bei Przyrowo. Am Mittleren See östlich Liebenau.

S. recurvum P. Beauv. Sümpfe beim Mangelmühler See.

<S. foricinum Spouce. Sümpfe im Schwiedter Forst südlich Minikowo an der

Kreisgrenze.

S. cvspidatvm Ehrh. Kelpiner Brüche.

<S. acutifolium Ehrh. Gemein.

Ptilidium ciliare (L.) N. a. E. Eichl)erg.

Ptagiochila asplenioides (L.) X. et M. Brahehänge häufig.

Marchantia polymorpha L. Gemein.

NiteJla ße.vilis (L.) Ag. Tümpel am Fusssteig von Tuchel nach .Mangelmühle.

Kleine Seen südlich von Przyrowo.

N. sp. In den Tümpeln am Wege zwischen Mangelmühle und Lielienau.

N. sp. Im Stranzno-See.

Chara ceratophylla Wallr. Dzetzim- und Gwiasda-See.

37 4*
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(_li. foefida A. ß]>. Torfbvach am Kamioiikafluss östlich Kamnitz in der Nähe

des Spital-Sec. In den Gräben der Torfwiesen am Minikowoer und

Sommersiner See. Torfbrüche siidlich von Dtsch. Cekzin. Torf-

brüche am Kirch-See bei Abrau.

— /. eloiH/afa. Sumpf östlich vom Gleboczek-See bei Tuchel. Brüche am

See an der Chaussee zwischen Liskau und Liebenau.

Ch. aspera (Dethard) Willd. Gr. Bislawer-See.

Ch. fragil is Desv. Häufig. Torfbrüche am Abrauer- und Kirch -See. Torf-

brüche zwischen Jehlenz und Gr. Mangelmühle. Am Mittleren See

östlich Liebenau. Torfgräben am Minikowoer und Sommersiner See.

Brüche im Schwiedter Forst südlich Minikowo und an der Kreis-

grenze. Dzetzim-See. Gräben am Papowek-See. See nördlich

Försterei Brandeck. See in den Sclilachtaer Wiesen, Stranzno-See.

— var. delicatvla (Ag.) A. Br. Studzno-See.

(Jh. sp Gräben am Papowek-See,

Ch. sp. In kleinen Seen westlich Bialla im Wodziwodaer Forst.

Ch. sp. Im Gr. Dombrowker See im Schwiedter Forst.

Ch. sp. Torfbrüche im Schwiedter Forst südlich Minikowo.

Agancus campestris L. In der Haide und Brahehang zerstreut, z. B. bei Schwiedt.

A. procervs L. Häufig.

A. muscarivs L. Gemein.

Lacttmus deliciosiis L. Ziemlich häufig.

Cantharelhfs ciharivs L. Sehr gemein.

Boletus edulis L. Gemein.

Exobasidium Vaccinii. Gemein.

Ciavaria coralloides L. In der Haide zerstreut.

Scleroderma vulgare L. Gemein.

Uredo longissima. Auf Glyceria fluitans R. Br. im Trozioneck-See.

Us?)ea harhata L., var. hirta Ach. An Pmws silvestris L. häufig.

Brijopogon jnhaium L. An Firnis silvestris L. am Neumühler See.

Evernia priinastri L. Häufig.

E. furfuracea L. An Alnus glutinosa Gaertn. am Eesminer See. An Saliv

am Wege südlich aus Petztin. An Finns nördlich Tuchel.

Ramalina caliearis L. Häufig.

R. fraivinea L. Häufig. An »Sa//.r bei Petztin und Frankenhagen. An Alnus

am Resminer See.

Cladonia gracilis L, Eichberg.

C. verficillata Hofl". var. cervicornis Ach. Brahehang bei Schwiedt.

C. pij.ridata L. Am Zaremba-See.

— var. neglecta Flke. Am Al^rauer See.

C. ßmhriata L. Häufig.

C. coccifera L. Am Waldrande südlich von Petztin. Am Abrauer See.

C. macilenta Ehrh. Torfbrüche südlich von Tuchel zwischen Ceratodon

pnrpvrevs Brid. a«
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(J. rangiferina L. In den Kieferwaldungen selbst auf den sandigsten Stellen.

Gemein.

Cetraria sepincola Ehrh. Häufig, z. B. an Piinis am Neumüliler See.

Parmelia saxatilis L. An Alnus am Zaremba-See.

P. physodes L. An Sali.r bei Petztin. An Pimis an Neumühler-See.

P. olivacea L. An Betula zwischen Frankenhagen und Petztin.

P. conspersa Ehrh. An Granitsteinen zwischen Jehlenz und Gr. Mangelmühlc.

An einem Granitblock an der ßrahe bei den Ausljautcn östlich Tuchel.

V. (Jifusa Web. An Pinus am Neumühlcr See.

Phi/scia ciliaris L. Sehr verbreitet.

Ph. sfel/aris L. Gemein.

— var. adscendens Fr. An Salix bei Petztin.

Pli. caesia Hoffm. Am Resminer See.

Ph. pidverulenta Schreb. Verbreitet.

Ph. ohscura Ehrh. An >Srt^/.r bei Petztin. Im Koschiburrek bei Kl. ßislaw.

Xanthoria parietina L. Gemein besonders an Salia:.

Peltigera canina L. Wald am Mangesmühler See.

Callopisma pyraceurn Ach. An Populus am Frankenhagener See. An Salix

bei Tuchel.

Rinodina exif/va Ach. An Salix bei Petztin.

Lecanora suhfusca L. Gemein an Pinus, Populus. Alnus, Salix.

L. pallida Schreb. Häutig an Populus, Salix, Alnus.

L. Varia Ehrh. An Granitsteinen zwischen Jehlenz und Mangelmühle.

— /. aifema. An Betula auf dem Eichberge und Cosackenberge.

Pertusaria coinmunis D. C. var. varielosa Wallr. Häufig. An Quercus auf dem

Eichberge. An Populus am östlichen Brahehang nördlich Plaskau.

Buellia myriocarpa D.C. Im Koschiburi'ek bei Kl. Bislaw.

Lecidella sabuletorum Schreb. var. enteroleuca Fr. Häufig an Salix, Populfstc

A Inus.

Opegrapha varia Pers. Im Koschiburrek bei Kl. Bislaw.

0. herpetica Ach. An Poj)ulus im Brahetal nördlich Plaskau.

Graphis scripta L. Häufig.

Arthonia minutula Ngl. Auf Tilia an der Chaussee bei Frankeuhagen.

Celidium varium Tul. ku^ Xanthoria parietina L. parasitierend zwischen Okiersk

und Golombek.

Arthopyrenia grisea Schleich.

A. punctiformis Aut. An Salix an der Chaussee bei Frankenhagen.

Helvella esculenta. In der Heide verbreitet.

H. conica. Zerstreut, z. B. S(;hwiedt, Golombek.

Peziza coccinea. Brahehang nördlich Rudabrück: Forstassessor Wcndland.

Jllosporeum roseum (= Hyphoderma roseum Fr.) Auf Xanthoria parietina L.

an der Chaussee bei Frankenhagen.

Dofhidea Fteridis. Auf I^eris aquilina L. Cosackenberg bei Drausnitz.
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Hypoj-ylon fuscum. Braune Pusteln an abgestorbeneu Weiden bei Ausbau

Damerau, an einem Kiefernzaun in Petztin, an Alnus am rechten

Brahehang bei Schwicdt.

Polystigma rubrvm. Auf Prunvs spinosa L. Brahehang südlich Pilla.

Dacrymyces siillatvs Nees. An Alnus am Tesminer See.

Claviceps jmrpurea Tul. Häufig auf SecaJe.

Cystopus candidiis. Auf Capsella und anderen Cruciferen häufig.

Aefhah'mn sepficvm. Sehr häufig in dei' Haide auf Baumstümpfen.

Cliroolcpus abieti/nrm Kg. An einen faulenden Baumstumpf am Okiersker See.

Nosfoc lichenoides Vauch. var. i<pliucricifm Yauch. Maugelmühler See. Gleboczek-

See bei Tuchel.

Allgemeine Verhältnisse des Kreises Tuchel.

Uas Gebiet des Kreises Tuchel umfasst einen Flächenrauni von 857 qkm.

und grenzt an die Kreise FlatoAv, Konitz, Pr. Stargard, Schwetz und Bromberg.

Sehr unfruchtbar und sandig ist der östlichste Teil, im Westen dagegen ist

meist gutes Ackerland, wenn auch hier sandige Stellen auftreten. A^on den ca.

28 000 Bewohnern sind mehr als die Hälfte Polen, von denen ein sehr gi'osser

Procentsatz der deutschen Sprache wenig oder meist gar nicht mächtig ist.

Die Landbevölkerung teilt sich in die deutschen, katholischen Koschneider,

die namentlich im Westen in den Dörfern Frankenhagen, Petztin, Dtsch. Cekzin

und den benachbarten Kreisen sitzen, und in die polnischen, katholischen

Kassuben, die den mittleren und östlichen Teil des Kreises bewohnen. Trotz

der Gleichheit der Religion ist meist bei den letzteren das Wort katholisch

mit polnisch und deutsch mit evangelisch identisch. — Die einzige Stadt des

Kreises ist Tuchel, in der die drei Confessionen ziemlich gleichniässig ver-

treten sind.

Von Norden nach Sliden wird das Kreisgebiet von der Brahe dui-chflossen,

die hier zahlreiche kleine Zuflüsse empfängt. Bald nach ihrem Eintritt mündet

auf der rechten Seite in sie das Reetzer-Fliess, welches die Wässer des nord-

westlichen Seengebietes sammelt, einerseits des Stobnoer- und Lubiersziner-Sees,

andererseits des Reetzer-Sees mit seinen Verlängerungen, dem Rudnitza- und

Przyllonek See, in welchen wiederum durch zwei Fliesse, die auch noch unter

einander durch Fliesse in Verbindung stehenden Seen der Westgrenze ^les

Kreises, Przyarcz-, Wittstocker-, Grochowoer-, Frankenhagener-, Petztiner- und

Dtsch. Cekziner-See sich ergiessen. Zwischen und an den drei letzgenannten

Seen breiten sich schöne von Gräben durchzogene Wiesen aus. Die Ufer der

andei-en werden von Ackern mit ziemlich fruchtbarem Boden eingeschlossen.

All den Przyarcz- See, der fast ganz im Kreise Kunitz gelegen ist, stösst die
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Ritteier Forst. Die Fliesse selbst werden zum Teil von schmalen, t^umpfigen

Wiesen begleitet. Auf einem Teil derselben bilden Sphagnen den Untergrund,

der von Carex-Avten bestanden wird, in die dann hin und wieder Epipacfis

palustns Crutz. und Pedicularis palustris L. eingestreut sind. Die Wiesenflora

an den Seen ist u. a. zusammengesetzt aus Valeriana ofßcinalis L., Dianthns

superhits L., Parnassia palustris L.. Alchemilla vul(/aris L., Euphrosia ofpcinalis

L., Epipactis pahtstris Crntz., Triglochin palustris L.. Juncus- und (^'art'cr-Arten

von denen an freieren Stellen J. bufonius L., J. articulatus L. und J. com-

pressus Jacqu. besonders vorwiegen. Die Gräben sind oft erfüllt mit Utricularia

vulgaris L. oder Stratiotes aloides L. Ausserdem findet sich in ihnen Alisma

Plantago L., Ranunculus Lingua L., R. sceleratus L., Lyfhrum Salicaria L. u. a.

Wo man Torfstiche angelegt hat, siedeln sich bald Charen besonders Ch. foetiJa

A. Br. an. Die Seeflora besteht aus verschiedenen Potamogeton- Arten, Nuphar

luteum Sm.. Nymphaea alba L., Hippuris vulgaris L., Myriophyllum spicatum

L., Ceratophyllum demersum L., JJydrocharis Morsus ranae L., Stratiotes aloides

L., Ranunculus divaricatus Schrk., Utricularia vulgaris L.. an den Rändern

besonders Menyanthes trifoliata L.

Weiter südlich empfängt die Brahe auf der linken Seite bei Försterei

Kelpinerbrück ein Fliess, welches ihr die Wässer aus dem Biallaer See zuführt

In diesen See münden wiederum der Abfluss des Krassno- und Grzybice-Sce,

ferner ein Wiesenbach und das Wildgarten -Fliess, welches, aus dem Langen-

und Blinden -See kommend, in weitem Bogen die Haide durchzieht. Alle diese

Seen sind mitten in der Haide gelegen, und beginnt dieselbe entweder direct

an ihren Ufern, oder sie lässt nur wenig Platz für Äcker. Sie haben entweder

klaren, hellen Sandboden, wie z. B. der Lange-, Blinde-, Biallaer- und der in

der Nähe gelegene Gr. Studzno-See, oder sie haben dunklen Grund wie der

Grzybice-, der westlich davon gelegene Stranzno-See und mehrere in der

Nähe liegende kleinere Haideseen. Ein Saum von A'accinien, V. Myrtillus L.,

V. Vitis idaea L., V. tiliginosum h., V. Oxycoccos L. und Ledum palustre L.,

zu denen oft auch Comarum palustre L. und Hydrocotyle vulgaris L. sich ge-

sellen, meist angesiedelt auf einem immer weiter fortschreitenden Sphagnen-

Teppich. umfasst diese letzteren. Ihr Boden ist bedeckt mit Chara fragilis

Desv. und Nitellen. Die klaren Seen enthalten eine Flora von Stratiotes,

Nymphaea, Nvphar, Potamogeton und MyriopJnjUum, die sich meist auch in

den übrigen Seen finden. In dem Winkel, welchen die Brahe und das iu

sie bei Kelpinerbrück mündende Fliess bilden, liegen die königlichen Riesel-

wiesen. Ein mehrere Meilen langer Berieselungskanal, der bei Klouia im Kreise

Kouitz seinen Ursprung nimmt, fühi-t das Brahewasser quer durch die Haide

und lässt dasselbe an verschiedenen Stellen solche Rieselwiesen bewässern.

Auf der rechten Seite ergiesst sich bei Plaskau in die Brahe der Abfluss

des Trozioneck- nnd Gleboczek-Sees, beide bei Tuchel selbst gelegen. Ersterer

ist von breiten sumpfigen Wiesen eingeschlossen, auf denen Orchis latifolia L.,

Epipactis pcdvstris Crntz., Pedicularis palustris L und Ranunculus Lingua L.
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wachsen, letzterer an beiden breiten Seiten von beackerten Hügeln umgeben:

an seinem westlichen Ufer sind schmale Wiesen, an seinem östlichen p]nde

Sümpfe, die zum Teil mit Charen erfüllt sind. Auf derselben Seite fliesst in

die Brahe dann bei Ernstthal der Kietsch-Fluss, der von Hügeln, die theils mit

Corylus AveJlana L., theils mit Pinvs dlvcstris L. bestanden, theils kahl und

sandig- sind, begleitet wird. Er selbst entfliesst dem Glemboczek- und Sehlcner-

See, langgestreckten Seen nordwestlich Tuchel, ersterer von beackerten Hügeln,

letzterer meist von Wiesen und Ackern eingeschlossen. Aus diesen Seen geht

er durch Wiesen von N. nach S. in den Tucholka-See, 8 km. westlich Tuchel.

Dieser See nimmt den Abfluss des etwas südlicher gelegenen Kensauer- Sees

auf und entsendet von S. W. nach N. 0. den Kisz-Fluss in den Amts-See bei

Tuchel, aus welchem dann, von N. W. nach S. 0. seinen Lauf nehmend, der

oben genannte Kietsch-Fluss der ßrahc zueilt. Die genannten Seen sind

meist eingefasst durch einen Saum von Röhricht gebildet aus Phraomites cow-

munis Trin. und Scirpvs laaisfvi)< h. Die Flora derselben ist nicht wesentlich

von der schon früher genannten der Seen des Nordwestgebietes verschieden.

Der Kisz-Fluss wird in seinem ganzen Lauf von breiten, schönen Wiesen be-

gleitet, auf denen Sonchus oleniceus L., Ulmaria penfapefala Gib. Geranhim

pratenne L., G. palustre L., Bidens cennma L. und B. tripartiUm L. besonders

auffallen.

Etwas südlich von der Einmündung des Kietsch- Flusses empfängt die

Brahe bei Schwiedt auf der linken, östlichen Seite den Ruda-Fluss. P]r hat

seine Quelle in der Wodziwodaer Forst, geht dann in den Okiersker-See, einem

langgestreckten See mitten in der Haide mit klarem sandigen Boden. Aus

diesem fliesst er als Stonski-Fluss heraus, der südlich Golombek das Stonski-

Bruch l)ildet, in seinem weiteren Verlauf den Rokuwka-Fluss aufnimmt, den

Neumühler- und Rudamühler-See durchströmt und sich, nachdem er noch einen

Zufiuss, der sich aus einem ßirkenbruch des Schvviedter Forstes sammelt, auf

genommen hat, als Ruda-Fluss in die Brahe ergiesst. Der Szuwionka-Fluss

führt auf derselber Seite bei Pillamühl die Gewässer der grossen langgestreckten

Seen bei Poln. Cekzin: Glawka-, Poln. Cekziner-, Dzetzim-, Mialo- und Gwiasda-

See der Brahe zu. Derselbe fliesst quer durch den Schwiedter- Forst, sumpfige

Mooswiesen an seinen Ufern zurücklassend.

Der bedeutendste Zufluss strömt der Brahe weiter südlich auf der rechten

Seite zu, der Kamionka-Fluss, der den südlichen Teil des Kreises in wohl

über 30 km. langem Lauf von W. nach 0. durchzieht. Er erhält seine reich-

lichen Wässer aus den grossen Seen der benachbarten Kreise Flatow und

Konitz, empfängt den Abfluss des Resminer und Zaremba-See bei Drausnitz,

der wiederum den Wittrich- Graben, der aus dem Abrauer-See und den grossen

Torfgebieten des Südwestens des Kreises heivorgeht, aufgenommen hat, und

kurz vor seiner Mündung in die Brahe den Abfluss aus dem Spital- und

Mittleren -See. Der Kamionka-Fluss ist fast auf seinem ganzen Laufe von

mehr oder minder breiten Torfwiesen begleitet, die reichlich ausgebeutet werden.
42
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In den Stichen siedeln sich bald Ufricularia vulr/aris L., Lemna trisulca h.,

L. minor L. (auch L. (jihha L.), Hydrocharis Morsus ranne L., Chara besonders

Ch. foetida A. Br. u. a. oft in Unmenge an. Namentlich Lemna trisulca L.

füllt zuweilen die Stiche von Grund aus an. Auf dem Torf selbst finden

Epilohium- Arten, Carices, Ilieracia, Aspleniiim Fili.v femvna Brnh., Polystichnm

T/ieli/pteris Eth. u. a. ihr Gedeihen. Besonders beherbergt das grosse Torf-

gebiet im Südwesten, welches sich um den Kirch- und Abrau-See bis zum

Kensau- und Tucholka-See ausdehnt, eine grosse Zahl von seltenen Pflanzen,

von denen ich hier Siveertia perennis L., Pedicidaris Sceptrnm Carolinum L.,

Toßeldia cahjculata Whlbg., Gijmnadcnia conopea R. Br., Orcliis Mario L.,

0. mac»lata L., Lilivm Martagon L., Inula salicina L., Crepis praemorsa Tausch,

Viola epipsila Ledeb., Origanum vidgare L., Corydalis cava Schwgg. et K.,

TroUivs eiiropaens L. und mehrere Tlialictrttm -ArtGii erwähnen will. Der

Kamionka-Fluss selbst enthält viele Pofamogeton- Arten. Besonders reich an

denselben ist der oben genannte Spital -See, ein grosser See, in der Nähe der

Brahe in unfruchtbarer, saudiger Gegend gelegen, mit klarem Boden und von

hohen, meist bewaldeten Ufern eingeschlossen.

Einen weiteren Zufluss nimmt die Brahe von der linken Seite bei Sommersin

auf, wo ihr die Gewässer des Sommersiner-, Miuikowoer- und der Bislauer-

Scen zugeführt werden. Diese letzteren Seen sind meist von fruchtbaren

Äckern umgeben, auf denen sogar Weizen gedeiht. Die sie verbindenden Fliesse

sind von schönen breiten Wiesen begleitet.

Schliesslich wäre als letzter Zufluss ein Parallelfluss des erwähnten Kamionka-

Flusses zu nennen, der Zempolno-Fluss, der etwas südlich der Kreisgrenze

auf der rechten Seite in die Brahe mündet und auf eine lange Strecke die

südliche Kreisgrenze Inldet.

Die Flora der zahlreichen Seen ist eine ziemlich gleichmässige. Die schon

oben aufgezählten Pflanzen der Seen des Nordwestgebietes kehren immer wieder;

höchstens gesellen sich zu ihnen einige andere Pofamogeton- Arien. In der

Brahe selbst fällt ein Sparganiunt. simpUw Huds. mit ausserordentlich lang

flutenden Blättern auf; sonst sind noch Ranunculvs divaricafus Schrk. und ver-

schiedene Potamogetonen häufig.

Die Gegend, durch welche die Brahe strömt, ist auf ihrer rechten west-

lichen Seite dürrer Sandboden, welcher durch Abforstung des einstigen Kiefern-

waldes ausgebrannt und unfruchtbar geworden ist, und auf dem sich nur wenige,

meist niedrige, mit Usnea, Evernia und anderen Flechten bewachsene Kiefern

wieder von selbst angepflanzt haben. Auf dem Sande selbst vermögen nur

wenige Pflanzen ihr Dasein zu fristen, wie Weingaerfnma canescens Beruh.,

Thymus, Serpyllnvi L., Diantims arenarius L., Jasione montana L., Arctostaphylos

Uva ursi Spr.; wo sich Calluna vulgaris Salisb. und Moose einstellen, mischen

sich auch noch Vaccinivm Vitis idaea L., Melampyrnm j)rafense L._, Veronica

spicata L. u. a. bei. Diese sandige Gegend reicht bis zur Einmündung des

Kamionka- Flusses, und mir wenige Ausnahmen unterbrechen diese Ode. Es
43
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sind dies die westlicli Tuchel gelegenen Acker und die mit Laubwald bestandene

Partie südlich Sdiwiedt bis zum Spital -See. Südlich des Kamionka- Flusses

reicht an die Brahe die in Privatbesitz befindliche, unter einer besonderen

Oberförsterei stehende Kamnitzer- Forst, ein Kiefernwald vom Charakter des

besten Haidewaldes.

Das ganze übrige westliche Gebiet ist Ackerland zum Teil fruchtbar, zum

Teil auch sandig. Von den Culturpflanzen geniessen Roggen und Kartofieln

den meisten Anbau. Weizen gedeiht nur an wenigen Stellen. Hin und wieder

finden sich in den Aeckern Einschlüsse von Kicfernwaldungen. Sie haben

stets armen Sandljoden, dessen vegetative Erscheinungen mit denen der Haide

übereinstimmen. Sehr häufig und im ganzen Gebiet zerstreut finden sich kleinere

Torfwiesen, die durch vielfache Torfgräbereicn ausgebeutet werden. Ein Hügel-

land südlich Tuchel, der Eichberg, besitzt ausser einem Kiefernbestand zahl-

reiche Eichen, Qvercus aeasilißom Sm. Der Wachholder, Jtiniperns communis L.

bildet hier in weit ausoinanderstehenden Büschen ein niedriges Unterholz. Auf

dem guten Boden hat sich hier auch eine Menge anderer Pflanzen angesiedelt,

von denen ich nur T/ialictn/m minvs L., Th. aquih'f/ifolium L., Selinum

Carvifolia L., Astragalvs ghjcypliyUos L., Eri/t/iraea Lenfaurivm Pers., Serra-

tula tinctoria L., Piatantliera hifoJia Rehb., Goodi/rra repe7is R. Br., Trientali%

eiiropaea L., Primula ofßcinalis Jacq., Potent iila alba L. und P. opaca L. auf-

zählen will. Auch Cijpripediiim Calceolus L. soll sich daselbst finden.

Auf der linken, östlichen Seite der Brahe liegt die Tncheler Haide, grosse

Kiefernwaldungen auf schleclitem Boden, die forstmännisch bearbeitet werden.

Die in der Brahegegend gelegenen Teile, zur königlichen Wodziwodaer und

Schwiedter Forst gehörig, sind äusserst schön gehalten und gut gediehen: nur

westlich Okiersk giebt es lichtere Stellen und sehr sandige Bestände.

Die Brahe selbst, ein ziemlich schnell strömender Fluss, hat sich in den

Diluvialsand tief eingewaschen, so dass ihre Hänge zuweilen von ganz bedeu-

tendem, steilen Absturz sind. Oft lässt sie zwischen ihrem Bett und den Hängen

mehr oder weniger breite Wiesen zurück, die dann alljährlich überschwemmt

werden und reichlichen Heuertrag liefern, oft gehen die Sandberge steil bis in

das Bett hinunter, selten ist ein allmählicher Anstieg. Die Hänge sind meist

mit einem dichten Lau]>unterholz bestanden , welches sich aus zahlreiclien

Sträucheru und Lauljl)äumen zusammensetzt. Hervorragend betheiligt sind

Corylus AceUana L., Fagus silratica L., Carpim/s Behilus L., Tilia ulmifoUa

Scop., T. platgphgllos Scop-, Frangida Abws Mill. und Ahrus gluti/wsa Gärtn.,

welchem sich dann RJiamniis cathartica L., Acer Pneudo-platanus L., A. plata-

noides L., Evompnus europaea L., Vihunmm Opulus L., Riben alpinum L., (Jornits

sangiiinca L., Sorbits aucupana L., Prunus spiiiosa L., /-*. Padus L. , Snlic

Caprea L., 8. cinerea L. und Crataegus O.rgacantha L. beigeseilen. Der Boden

ist meist von einem Moostoppich bekleidet, dessen Hauptbestandtheile Cerafodon

purpvreus Brid., Dicranum scoparinm Hedw., Hglocominm splendens Seh., //. tri-

qvetrum Seh., Barbula subuhüa Brid., Hypnvm cupremforme L., Poli/triclnfvi
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commune L., Bariramia pomiformis Hedw., Atrichvm undvhitmn P. B., Mnkim

cvs'pidahim Hcdvv. und M. undnlaHim Hedw. sind. Der lehmreiche Boden und

das Gebüsch bieten vielen seltenen Pflanzen, die einen besseren Standort ver-

langen, als der trockene magere Sandboden darzubieten vermag, willkommenen

Wohnort. Einige derselben finden sich durch das ganze Brahetal zerstreut,

kehren immer wieder, und viele derselben sind ihm eigenthümlich :
Lilium Mar-

tayon L.^ Duplme Mezereum L., Asarum europaeum L., Hedera Helüv L., Cimici-

fuga foetida L., Actaea spicata L., Aqnilegia vulgaris L., fkimulus LupvUiH L.,

Paris quadrifoUus L., Polygonatum anceps Mnch., P. muliißorum Mnch., Salvia

pratensis L., Betonica officinalis L., Primula ofßcinalis Jacq., lieracleum sihiri-

cum L., Valeriana e.raltafa Mik., Digitalis ambigua Mik. und Epipactis latifoUa

All.; andere kommen nur an einem oder einigen Standorten an den Hängen vor,

wie: Goodyera repens R. Br., Cypripedivm Calceolus L., Scmpervivum soboli-

ferum Sims., Bvpleurum longifolivm L., Vincetoj-icum ofßcinale Mnch., Epipactis

rubiginosa Gaud., Circaea alpina L., Stachgs silvatica L., St. recta L., Veronica

Teucrium L., V. longifolia L. , Turritis glabra L., Equisetmn madimum Lmk.

Das Tal ist in seinem ganzen Verlauf durchaus romantisch. Besonders schön

ist jene von Eichen und Buchen bestandene hügelige Partie südlich Schwiedt,

vom Volke ,, Hölle" genannt, wahrscheinlich wegen der hie und da herum-

liegenden und auch im Flusse sich befindenden grossen Geschiebe.

Oestlich der Brahe befindet sich im Kreise Tuchel die eigentliche Tucheier

Haide. Sie nimmt fast den ganzen westlichen Teil des Kreises ein. Es sind

nur wenige Ackerländer mit meist sandigem, zum Teil sogar selir sandigem

Boden, aber auch Stellen mit grosser Fruchtbarkeit vorhanden. Die Haide er-

streckt sich noch in die benachljarten Kreise Schwetz, Pr. Stargard, Konitz

und Schlochau, so dass sie in einer grössten Länge von 100 km und einer Breite

von 30— 50 km. sich ausdehnt. Die Haide selbst ist ein lichter Kiefernwald

auf sandigem Boden, gewöhnlichem buntem oder weissem Diluvialsand, Der-

selbe besteht nach den Untersuchungen, welche Herr Forstassessor Grebe im

Schwiedter Forstrevier vorgenommen hat, aus einem Gemenge von Quarzkörnchen

mit circa 10;^<^ Feldspat, etwas Hornblende und accessorisch hinzutretendem Glimmer.

NachZaddach(Bernsteingräbereien in der Tucheier Haide. Schriften derphysicalisch-

ökonomischen Gesellschaft zu Königsberg 186!J) soll Glimmer fehlen, dagegen

etwas Glaukonit vorhanden sein. An der Oberfläche ist der sonst weisse Sand

ca. 1 m tief in Verwitterung begriffen und nimmt dann eine gelbe Farbe an.

Nach den oben erwähnten Untersuchungen beträgt die Humusschicht des mit

Kiefern bestandenen Sandbodens meist nicht über 10 cm mit 1 % Humusgehalt.

Der Wassergehalt des Sandbodens ist im Frühjahr bei Beginn der Vegetations-

periode 4—6% Das Bodenwasser ist reich an Salpetersäure. Der wirthschaft-

liche Betrieb des Waldes untersteht verschiedenen Oberförstereien, von denen

im Kreise Tuchel die königlichen Oberförstereien Wodziwoda, Königsbruch,

Junkerhof, Scliwiedt und die Privatoberförsterei Kamnitz gelegen sind. In

anderen Kreisen kommen weitere königliche Oberförstereien hinzu z. B. Kittel
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im Kl'. Konitz, Charlotteutlial und Lindenbusch im Kreise Schwetz und Gi'ün-

feld im Kr. Bromberg. Gewisse Theile ihrer Forsten fallen noch in das Gebiet

des Kreises Tuchel.

Der Forstmann pflegt den Boden je nach der mittleren Höhe, welche die

Bestände in einem gewissen Zeitraum erreichen in verschiedene Bodenklassen

einzuschätzen. Er rechnet einen Boden zur 1. Bodenklasse, wenn er in 120

Jahren eine mittlere Baumhöhe von 29 m und mehr producirt, zur TL hei 29

bis 25 m, zur III. bei 25—21 m, zur IV. von 21— 17 m, zur Y. unter 17 m.

mittlerer Baumhöhe. Der Durchschnittsboden der Tucheier Haide gehört meist

der IV. bis III. Bodenklasse an. In Niederungen, wo sich also Feuchtigkeit

längere Zeit zu erhalten vermag und bei hohem Lehm- und Feldspatgehalt finden

wir auch Boden IL Klasse; bei lichter Stammstellung und Freilagen sinkt er

dagegen bis zur V. Klasse herab. Der Güte des Bodens entsprechend finden

sich auf demselben auch bestimmte Gewächse. Die V. Bodenklasse besteht

entweder aus reinem weissen Sande, auf dem überhaupt keine Vegetation ist

wie wir solchen Stellen namentlich zwischen Hutta und Plassowo, ferner bei

Johannisthai, Schliewitz, Okonin, Linsk und längs des rechten Ufers der Brahe

begegnen, oder verkrüppelte niedrige Kiefern fristen kaum ihr Dasein. Meist

tritt dann die Renthiei'flechte oder das Hungermoos ('ladotiia raiuiiferina L.,

auch die Sandschmielc Wci/H/acrfnena conescens Bei'nh., die Bärentraube Arcfos-

taphylos Uva vrsi Spr. und Thymus Serpi/llvm L. hinzu, alle drei dem Boden

angedrückt. Jedoch auch kräftigere Bäume finden wir in dieser Bodenklasse.

Auf dem zur IV. Klasse gehörigen Boden treten dann neben stärkeren Bäumen

hauptsächlich Moose auf, wie Dirranum scoparivm Hedw., Hi/Ioco7nium frique-

trmii Seh., 77. spl(')nh'/if< Seh. und ffi/jnu/m Sr/ireberi Willd., welche in ihren

Teppich das Haidekraut CalJuva ci/lr/aris Salisb. , die Preisseibeere Vaccinhim

Viiis Idaea L. und den Wachtelweizen Mctawpi/nitn prafe/hsc L. öfters auch

PvUaiilla paiens Mill. und P. vcrnalis Mill. aufnehmen. Auch Di<uitJnis are-

yiarhis L. liebt diesen Boden. Ist die Bestandsstellung eine lichte, so nimmt

das Heidekraut zu. Auf Boden III. Klasse kommen dann hinzu PiroJa minor L.,

Rdmischia secnncla Grcke., Vacnninm MijrtiUus L., Scahiosa suaveolens Desf.,

Liizula pilosd Willd., Vcronica of/Jciiia(is L., V. spiaifa L., Fraf/aria vesca L.,

Dlnnflmx ( 'arfhusiaywrnm L., Fcsfiica (htrivscH/a L., F. orina L, u. a Als

Unterholz finden sich zerstreut stehende Büsche von Juinpcrvs communis L.

Bei Niederungen und Einsenkungeii, wo also Feuchtigkeit vorhanden, und wo

der Boden in die IL Klasse übergeht, treten unter den Moosarten hinzu: Ihjpmim

puriiin L., //. Crista castrensis L., Tlirndivm tamariscinum Seh., Po/ytrichum

coimnune L. und P. jicniperintim Hedw., von anderen FHanzen: Peucedanum

Oreoselinum Mnch., Salvia pratensis L., Anthericum ran/osvni L., Succisa pra-

iemis Mnch., Potetifilla silvestris Neck. u. a. Selbstverständlich und wohl kaum

zu erwähnen ist, dass in diesen einzelnen Bodenarten mit ihi'en vegetativen

Erzeugnissen Uebergängc und Veränderungen vorkommen, dass eine Al)weichung,

das Auftreten anderer Gewächse u. s. w. wohl häutig zu vergleichen ist, aLer
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es sollte hier ja auch nur der allgemeine Eindruck wiedergeben werden. Wo
Lehmgehalt oder die Einwirkung von Brüchen oder Seen vorhanden ist, ist der

Boden an und für sich gut; w^o dies nicht ist, kann nur planmässig betriebene

Forstwirthschaft dem verarmten Boden aufhelfen. Diese Wiederaufforstung eines

solchen ausgebrannten Sandbodens ist nur mit vieler Mühe und grossen Geld-

mitteln möglich, und daher sind die abgeholzten und dann vernachlässigten

Privatwaldungen z. B. auf dem rechten Braheufer für ihre Besitzer vollständig

werthlos. Von Seiten der königlichen Forstverwaltung wird der wirthschaft-

lichen Behandlung der Haide namentlich der steten und raschen Wiederauf-

forstung der abgeholzten Flächen, wie der ganzen Pflege des Waldes grosse

Sorge zugewandt. Geradlinige Jagen durchziehen das Revier, die schadhaften

Wege werden stetig ausgebessert, die Hauptverkehrswege in Lehmchausseen umge-

wandelt, so dass auch für eine bequeme Abfuhr des geschlagenenHolzes gesorgt wird.

Ein anderer Feind der Waldwirthschaft ist das Feuer. Von Waldbränden sind

besonders Teile der Wodziwodaer Forst ergriflen worden, und wenngleich die auf-

geforsteten Bestände jetzt auch nicht mehr den trostlosen Eindruck machen, wie ihn

H. Ilse: Mittheilungen über die Flora des Wilhelmswalder Forstes (Schriften

der physicalisch- ökonomischen Gesellschaft zu Königsberg 1864) schildert, so

sieht man doch^ wie verheerend die Entziehung des Schattens auf den Boden

gewirkt hat. Langjährige, mühsame Cultur vermag auf diesem Boden aber hohe

und schön geschlossene Bestände hervorzubringen. Und gerade aus den guten

Revieren der Tucheier Haide rühmt man die Bestände wegen ihrer ausser-

ordentlich dichten Stammhaltung — ca. 650 Stämme pro Hektar im Dui'ch

schnitt — sofern sie normal unter Schluss erwachsen sind. Das Wachsthum
selbst ist allerdings sehr langsam. Während die Kiefer in den westlichen Pro-

vinzen Preussens mit 70—80 Jahren hiebreif ist und abgetrieben wird, erreicht

sie auf dem Sandboden der Tucheier Haide erst mit 120— 140 Jahren die er-

forderliche Stammstärke. Deshalb ist auch die ümtriebszeit für die Tucheier

Haide von 100 auf 120 Jahre erhöht worden. Dem langsamen Wachsthum
entsprechend ist ihr Stamm mit sehr feinen Jahresringen versehen: ausserdem

harzreich, deshalb fest und liefert so ein vorzügliches Holz. Auf dem Lehm-

boden findet ein schnelleres Wachsthum statt, und sind die Jahresringe dann

auch gröber. Durch ihre Pfahlwurzel, mit welcher sie tief in den Boden

eindringt, ist gerade die Kiefer der geeignetste Baum, um auf diesem Sande

zu gedeihen und aus ihm die nöthige Feuchtigkeit und die erforderlichen Nähr-

stoffe herauszuziehen.

Der Trockenheit des Bodens und der Luft vollkommen entsprechend, ist

auch das Yei-halten des Haidekrautes, Calluna vulgaris Salisb. Dasselbe bedarf

nach Grisebach (Vegetation der Erde in ihrer klimatischen Anordnung B. I.

S. 146) „Durchaus der Feuchtigkeit, wie sich dies leicht überall aus seinem

Vorkommen nachweisen lässt.''

Auch das Haidekraut entwickelt eine starke Hauptwurzel und dünne, lange

Seitenwurzeln, um möglichst viel der Bodenfeuchtigkeit aufzusaugen. Diese
47
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Feuchtigkeit findet es in der Tucheier Haide in den lichten Beständen und

Freilagen nicht. Es zieht sich desshalb in die feuchtere Waldluft und in den

Schatten der Bäume zurück und wird also aus einer Pflanze mit grossem Licht-

bedürfniss (cf. Borggreve: Haide und Wald. Specielle Studien und generelle

Folgerung über Bildung und Erhaltung der sogenannten natürliclien Vegetations-

formeu oder Pflanzengemeinden. Berlin 1875) hier eine Pflanze des Halb-

schattens. Auf abgetriebenen Fläclien stirbt es im Laufe der nächsten Sommer

gewöhnlich ab, nur an feuchteren Stellen und auf festerem Sande vermag es

sich in Freilagen zu erhalten.

Die Eriken- Form der Tucheier Haide ist Calluna vulgaris Salisb. Die

Glockenhaide, Erica Tetralix L., fehlt ihr vollständig. Dieselbe erfordert noch

mehr Luft- und Bodenfeuchtigkeit (cf. A. Meier: Die Haide Norddeutschlands.

Ein Beitrag zu ihrer Kenntniss. Burckhardt: Aus dem Walde V. 1874.) und

tritt bei uns erst an der Küste auf. Ebenso ist in der Haide der Besenstrauch,

Sarothamnus scoparius Wimm., nicht vorhanden. An die Stelle desselben tritt

Genista fincforia L., die wiederum in den Küstengegenden fehlt. Von beeren-

tragenden Sträuchern mangelt der Haide die Krähenbeere, Empetrum nigrum L.,

die ebenfalls erst an der Küste sich findet. — Als ferner der Haide eigen-

thümliche Pflanze, wenn sie auch zum Teil nicht häufig sind, möchte ich hier

aufzählen: Scabiosa suave.olens Desf., Gypsophila fastigiafa L., Prunella grandi-

ßora Jacq., Dianthus arenarivs L., Silene Ofites Sm., S. chlorantha Ehrh.,

Botryclduyn Lnnaria Sw. und Lijcopodium Chainaecyparissus A. Br.

Kiefernbrüche kommen in der Haide hin und wieder vor. Ihre Flora

wird gebildet aus Sphagnum acutifoliumYjvh., Polgtrichum commune L., Aspidium

Filix mas Sw., Oxalis Acefosella L. u. ?i., Birkenbrüche finden sich seltener.

Ihr Grund wird ganz ausgefiillt mit Spliagiuim- Arten, meistens Sph. cymbifolivm

Ehrh. und Sph. acuiifoliAim Ehrh., in deren Polster Drosera rotundifolia L.

und Vaccinium Oxycoccos L. eingebettet sind. Erlenbrüche sind selten. In

ihnen kommt z. B. Circaea aJpina L. und Impatiens Noli tangere L. vor. Sie

bilden aber eine Fundstätte für Moose z. B. Climacivm dendroides W. et M.,

Paludella squarrosa Ehrh., Aulacomnium palusfre Schwägr., Tetraphis pellucida

Hedw., Hypnum cupressiforme L., H. cuspidatum. L. und Sphagna. Zu erwähnen

wären noch die Haideseen. Meist sind sie dunkle Wässer mit schwarzem

Grunde, auf dem zahlreiche Charen wachsen. Seltener sind es klare Seen mit

Sandboden wie z. B. der Gr. Studzno-See. In ihnen finden sich dann vor-

herrschend Potamogetonen. In allen findet sich als gemeinsame Flora: Nympltaea

alba L., Nuphar luteum Sm., Hydrocharis Morsus ranae L., meist auch Strafiotes

oloides Ij. Viele der Seen haben brüchige Ufer, an denen Vaccinium uliginosum

Hydrocotyle vulgaris u. a. sich finden; bei anderen schreitet die Moosdecke der

Ränder immer weiter vor und auf ihr siedeln sich Drosera rotundifolia L.,

Vaccinium Oxycossos L., Menyanthes trifoliata L., Calla palustris L. und

Comarvm palustre L. an. Auch die Fliesse haben oft solche von Moosdecken
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überwachsene Brüche, in deren Teppich sich dann noch Epipacfls pahisfrls

Crntz. und Pedicularis palvstris L. ansiedeln.

Der Wildbestand der Haide ist ein sehr geringer. Sehr verraindert ist der-

selbe auch durch die in früheren Zeiten zahllos betriebenen Wilddiebereien.

Die Jagd beschränkt sich daher auf eine Feldjagd auf Hasen und Rebhühner.

Die Fischotter ist öfters bemerkt worden, das Eichkätzchen in der Haide ganz

gemein, ebenso der Eichelhäher und die Elster. Auch der Uhu ist nistend an-

getroffen. In die zahlreichen Seen fallen die wilden Enten ein. Ferner finden

sich auf denselben das Blässhuhn und der Haubentaucher. Die europäische

Landschildkröte Envis europaea L. ist im Minikowoer See und auch an andern

Orten in ziemlich grossen Exemplaren beobachtet worden. Der Fischreichthum

der Seen ist nicht bedeutend. In einigen derselben hält sich der Krebs auf.

In der Nähe der Brahe besitzt Herr Ohlert in Sommersin eine Fischbrutaustalt

und Krebszüchterei. — Von gesammelten Käfern will ich hier nur einen weib-

lichen Hirschkäfer Lvranus cervits L., den ich allerdings todt in der Nähe des

Waldes am Spital- See fand, und Hiidropkilus picem L., den Taumelkäfer, aus

einem kleinen Haidesee bei Klotzek erwähnen. Auffallend waren handgrosse

Exemplare von Anodonta cygnea Lam. im Neumühler See.

Was die geologischen Verhältnisse anbetrifft, so findet sich ein weisser

oder bunter, zersetzt gelb werdender Diluvialsand mit Lehm- oder Kalkgehalt.

Mergel- und Kiesgruben sind reichlich vorhanden, in denen sich auch Reste von

Diluvialthieren z. B. von Elephas primigejiivs Blumb. gefunden haben, welche

im Westpreussischen Provinzial-Museum aufgestellt sind. Die in den zahlreichen

Torfmooren häufig sich vorfindenden Geweihe sind jüngeren Datums. Au ge-

wissen Stellen der Haide und namentlich des Brahetals steht Braunkohle zu

Tage. Einen bekannten Reichthum besass die Haide in friiheren Zeiten an Bern-

stein, der sehr eifrig gegraben wurde, und beträchtliche Bernsteinstücke hat

man neuerdings wieder beim Bau der Bahnlinie Konitz -Tuchel-Laskowitz auf-

gefunden. Dies Vorkommen des Bernsteins in der Tucheier Haide ist von

Zaddach (Bernsteinlager in Westpreussen und Pommern. Schrift, d. Physikal.

Oekonomischen Gesellschaft z. Königsberg 1869, S. 11.) umständlich beschrieben

worden.

Zur Hebung des Kreises wird sehr viel gethan. Durch zweckmässig ge-

leitete Forstkultur ist es gelungen in manchen Gegenden die Kiefernbestände

wiederum über die verödeten Flächen auszubreiten. Gewisse Gebiete sind durch

Ueberrieselung mit Brahewasser in schöne Rieselwiesen verwandelt worden. Die

Verbesserung der Wege lässt man sich sehr augelegen sein; besonders sind in

neuerer Zeit viele Chausseen nach allen Richtungen hin angelegt worden und

eine Eisenbahn dui-chschneidet den Kreis etwa von Westen nach Osten und

schliesst die Kreisstadt sowie mehrere andere grössere Orte an zwei Routen

des Haupteisenbahnnetzes an.
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